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Das Abonnement 

uf dies mit Ausnagme der 
Bonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 


ar ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Weſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


7 Amtliches. 
Berlin, 12. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnadigſt ge 
bt: dem Laudrath des Ziegenrücker Kreiſes, Kammerherrn und Premier⸗ 
Lieutenant a. D. v. Breitenbauch den Charakter als Geh Regierungsrath 
verleihen; dem Kreisrichter Treutler in Waldenburg die nachgeſuchte Ent 
aſſung aus dem Juſtizdienſte, unter Verleihung des Charakters als Kreisge⸗ 
1; trath zu ertheilen; und dem prakt. Arzt nc. Dr. Schwebes in Königs 

berg R, M. den Charakter als Sanitätsrath zuz verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, 12. Dez, Morgens. Nach einem Wiener Tele- 
kamm der „Süddeutſchen Preſſe“ find alle Nachrichten über einen 
längeren Aufſchub oder ein vollſtändiges Aufgeben der Miſſion Cri⸗ 
i 3 irrig. Graf Crivelli würde übermorgen die Reiſe nach Rom 
reten. 
g München, 12. Dez, Mittags. In der beutigen Sitzung der 
Ab geordnetenkammer wurde die Diskuſſion über das Wehrgeſetz er⸗ 
net. Gegen daſſelbe ſprachen beſonders die ultramontanen Abge⸗ 
brdneten Jörg und Ruland. Erſterer äußerte, je mehr Regi⸗ 
menter man bilde, deſtomehr würden beim nächſten Kriege entwe⸗ 
er kapituliren oder zum Feinde übergehen. Die Worte wurden von 
ammer mit lebhaftem Widerſpruch aufgenommen. Der Kriegs⸗ 
iniſter erklärte, es würde in der baieriſchen Kriegsgeſchichte das 
eilte Mal jein, daß bairiſche Regimenter zum Feinde übergingen. 
Der Abgeordnete Jorg behauptete unter lebhaftem Widerſpruch des 
N Hauſes, man habe ihn falſch verſtanden, er habe nicht vom Ueber⸗ 
n zum Feinde geſprochen — Die Debatte über das Wehrgeſetz 
ürfte heute noch nicht zum Schluß gelangen. - 
Dresden, 12. Dez., Nachmitt. Eine Wiener Korreſpondenz 
des „Dresdener Journal“ meldet, die öſtreichiſche Regierung werde 
ie vom Abgeordnetenhauſe vorgeſchlagenen Geſetzentwürfe über 
ule und Ehe nicht von einer Reviſion des Konkordats abhängig 
machen, ſondern in jenen Zweigen der Geſetzgebung ſchon vorher 
ſelb tſtändig vorgehen. i * 
Hamburg, 12. Dez, Nachm. Die „Börſenhalle“ veröffent⸗ 
licht folgende Privatdepeſche aus St Thomas vom 4. d.; „Die 
ſchütterungen vermindern ſich. Die Waarenlager find ſämmt⸗ 
U gen u 


Hamburg, 11. Dezbr, Abends. In der heutigen Sitzung 
Bürgerſchaft beantragte der Senat die Ratifikati Vertra⸗ 
des mit der Köln: Mindener Eiſenbahn⸗Gef 0 
wurde vom Senate ein Antrag eingebracht, die Finanzdeputation 
zur Aufnahme einer Anleihe von 9,500,000 Thalern zu ermächti⸗ 
den. Das Mitglied der Bürgerſchaft, Julius Horwitz, beantragte 
die Einführung der Thalervaluta bei der Girobank. 
Wien, 12. Dezember Vormittags. Die „Morgenpoft“ er⸗ 
führt, daß hierſelbſt Militärkonferenzen über die Frage der Mili⸗ 
argrenze unter dem Vorſitze des Gilberdi Albrecht begonnen hätten. 
„London, 12. Dezember, Morgens. „Times“ ſpricht ſich in 
ihrem heutigen City⸗Artikel ſehr vertrauensvoll über die amerika⸗ 
dsc Finanzpolitik aus. Das Blatt glaubt, die Suſpendirung der 
em Schatzſekretär acht, mona 
oten einzuziehen, werde blos eine zeitweilige ſein, und der Kun: 
eh, der Srenttichen Meinung gehorchend, die Verbindlichkeiten 
egen die Staatsgläubiger formell anerkennen. g 
In Gibraltar erwartet man täglich die Ankunft der „Novara“ 
mit der Leiche Maximilians. } 
London, 12. Dezember, Nachmitt, Nach Berichten aus 
New. York vom 30, v. M., wache fer ein f 
dat Admiral Tegethoff alle auf die Nachlaſſenſchaft des Kaiſers 
Maximilian in Mexiko bezüglichen Fragen vollftändig geordnet. -- 
Au Repräſentantenbauſe des Kongreſſes iſt ein Bill betreffend die 


inlöſung 


zuſtehenden Vollmacht, monatlich 4 Millionen 
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Freitag, den 13. Dezember 1867. 


den in der heutigen Sitzung gehaltenen Reden iſt noch Folgendes 
hervorzuheben. 
in deſſen Politik gegenüber den fremden Mächten ſowie in der rö⸗ 
miſchen Frage, griff ſcharf das Kabinet Rattazzi an und legte die 


Voſener Zeitung 
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Inferate 
1 ½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
® iHeinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an» 
genommen. 


nigſtens noch die von Deutſchland drohende Gefahr als Vorwand 


Maſſari hielt eine Lobrede der Haltung Ricaſolis 


innere Lage des durch Agitationen und Wirren abgeſpannten Lan⸗ 
des dar. Dem gegenwärtigen Miniſterium erkennt der Redner 
Muth und Loyalität zu Criſpi dementirt, wie bereits gemeldet, die | 


Depeſchenſendung und erklärt, er ſei durchaus gegen die letzte Gari⸗ 
baldiſche Unternehmung geweſen und auch von Rattazzi gebeten 
worden, dieſelbe zu verhindern. Als dann gegen ſeinen Willen das 
Vorhaben dennoch ausgeführt worden, habe er ſich bemüht, größeres 
Unheil abzuwenden. Mattazzi habe gleichfalls Alles aufgeboten, 
Garibaldi auf Kaprera zurückzuhalten und den Abzug der Frei⸗ 
willigen zu hindern. Es ſei jedoch nicht möglich geweſen. Ferrari 
erklärt, die Septemberkonvention, welche gute Reſultate hätte her⸗ 
beiführen können, ſei in verwegener Weiſe von Frankreich verletzt 
worden; erſt insgeheim, dann vor aller Welt. Das Miniſterium 
Rattazzi habe den Fehler begangen, gegen die offene Verletzung eines 
Aktes, welcher Italien ſchwere Opfer gekoſtet, nicht zur rechten Zeit 
Einſprache erhoben und die Beziehungen mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung unterbrochen zu haben. Redner glaubt, im Einverſtändniß 
mit Frankreich nach Rom gehen wollen, komme einer Art Sklaven⸗ 
thum gleich; vernünftigerweiſe ſei hieran nicht zu denken. Nach 
dem Tage von Mentana hätte das Miniſterium feierlich die Kon⸗ 
vention aufkündigen müſſen. Redner ſagt, er liebe das franzöſiſche 
Volk, halte es aber für die Würde Italiens geboten, daß die Be⸗ 
ziehungen mit der franzöſiſchen Regierung ſuspendirt würden, ohne 
daß man um deßwillen einen Kriegsfall zu befürchten hätte. Alfieri 
verlangt vom Parlamente ſtrikte Durchführung des von Cavour auf⸗ 
geſtellten Satzes der freien Kirche im freien Staate. 

Der Finanzminiſter reichte in derselben Sitzung einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Suspendirung und Aufhebung der Freihäfen 
ein. 

Wien, B. Dezember. Das Abgeordnetenhaus nahm definitiv 
das Onoteugeſetz au und eröffnete die Verolhung des Staatsſchulden⸗ 
esche Der Finanzminiſter brachte eine Vorlage ein, betreffend die 
Bewilligung der Stenerhebung bis 1. Mai. 

— — 


Die franzöſiſche Politik. 


Die N ditsder- Wiener; Pete das eK 
W N in einem au die M chte gerich eten diplomatiſchen 
Aktenſtücke die Erklärung Rouhers vom 5. d. Mts., Frankreich habe 
den Territorialbeſitz des Papſtes unter ſeine Garantie geſtellt, zur 
Kenntniß Europas bringen, mag fid) beſtätigen oder nicht, ſo machen 
es die Erklärungen der Miniſter im geſetzgebenden Körper ſchon an 
ſich evident, daß Frankreich eine klerikale Politik eingeſchlagen hat, 
und es kann die Frage entſtehen, ob nicht für Louis Napoleon Rom 
eben jo verhängnißvoll werden dürfte, als es der Jeſuitismus und 
der ſchweizeriſche Sonderbund für Louis Philipp wurde. Die Kon⸗ 
ferenz iſt unmöglich geworden, und die vom Kaiſer dazu eingelade⸗ 
urn Mächte werden deſſen zufrieden ſein. Auch werden ihm von 
ihrer Seite ſchwerlich in ſeiner Art, die römiſche Frage zu ordnen, 
ernſte Hinderniſſe bereitet werden. Aber die 50,000 Mann, die er, 


wie ein Abgeordneter der Oppoſition berechnete, für den Kirchenſtaat 
wird zu nd, haben, die 100 Millionen Franken, die für fie auf- 


zubringen ſind, die werden an der Dynaſtie Napoleons rütteln. Da: 


rauf, daß eine impoſante Kammermajorität dieſe Politik billigte, 


welche pr. Dampfer eingelaufen ſind, 


darf Herr Rouher nicht allzuſehr pochen. Louis Philipp hatte auch 


eine Majorität, aber wie zerftob fie, als die Reformpartei ſeinem 


RMegimente den Vorwurf der Demoraliſation entgegenſchleuderte! 


worden; dieſelbe beſtimmt gleichzeitig, daß nach dem 1. Januar k. 
5 derjenige 1 an Gold im ne welcher die Höhe von 


Millionen überſchreitet, verkauft werden ſoll.— Eine im Senate 
orgelegte Reſolution beantragt die Aufrechterhaltung einer ſtrengen 
entralität in dem Kriege zwiſchen England und Abyſſinien. 
Paris, 11. Dezember, Abends. Die Wochenrundſchau des 
„Abendmoniteurs⸗ knüpft an die jüngſten Erklärungen Mouſtier's 
ind Rouher's im geſetzgebenden Körper an und hebt die Bedeutſam⸗ 
eit des faſt einſtimmig von Letzterem der Regierung votirten Ver⸗ 
tauensvotum hervor und ſagt, niemals habe ein jo vollſtändiges 
ö mpathiſches Einvernehmen zwiſchen der Regierung und jener Der 
AMmlung ftattaefunden. Hierin liege ein Zeugniß der Zuſtimmung 
1 etreff der Vergangenheit und des unbedingten Vertrauens auf 
ie Zukunft. Jenes Votum verleihe der franzöſiſchen Diplomatie 
ne neue Stärkung. Die kaiſerliche Regierung fahre fort, den 
Beistand der Mächte für das Werk der Beruhigung und Gerechtig⸗ 
it anzurufen, welches 85 im Intereſſe des Papſtthums ſowohl wie 
h aliens verfolge. Anſtatt zur Mißachtung und zur Gleichgültig 
eit gegen die Einheit Italiens aufzurufen, wünſche die 1 — 
dielmehr, daß der gegenſeitige Haß und das Mißtrauen aufhörten. 
Die Regierung wünſche den Augenblick zu beſchleunigen, wo Italiens 
völlig konſtituirte Einheit zu der Einſicht käme, daß fie die Souve⸗ 
inetät des Papſtes beſchützen müſſe. Die Regierung glaube, daß 
15 Rathſchläge Europas einen glücklichen Einfluß würden ausüben 
unen, um den Gedanken der Verſöhnung zur Geltung zu brin⸗ 
M. Die Konferenz, jo ſchließt die Rundſchau, hat nichts von ihrer 
denblichkeit verloren. In dieſem Sinne hat ſich die Regierung bei 
N verſchiedenen Kabinetten ausgeſprochen. Die eingeleiteten Uns 
andlungen dauern fort. 


Florenz, II. Dezember, Abends. Deputirtenkammer. Aus 


königlichen Vorgänger. 


Man beachte wohl, daß die Oppoſition des geſetzgebenden Kör⸗ 


f pers allmälig von neun Köpfen auf dreiundzwanzig geſtiegen iſt. 
der Staatsnoten und Nationalbanknoten eingebracht 5 zwanz 4 


Die aus ibrem Schooße kommende Bemerkung, daß der Kaiſer, 
anſtatt Rom den code civil zu geben, Frankreich mit dem Syllabus 
beglücke, erinnerte ſehr an die Reden der Reformpartei unter ſeinem 


verwinden, daß die Politik des Kaiſers das verjüngte Italien unter 


Die liberale Partei kann es nimmermehr 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


die Feinde Frankreichs gedrängt hat. Die Stellung des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinets zu Italien, ſowohl zum Volk als zur Regierung iſt 
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nunmehr eine unzweideutig f pate len 2 
Ein uns joeben zugehendes Pariſer Telegramm weiſt deutlich 
genug auf die Verbitterung der gegenſeitigen Stimmung hin Es 


für ihre militäriſchen Forderungen benutzen. In Bezug auf Deutſch⸗ 
land iſt ſie aber jetzt ſehr vorſichtig geworden, ſie ſpricht viel lieber 
von Italien, und um ſich gegen den Argwohn Preußens zu decken, 
werden Rouher's Worte in Betreff der Ausgleichung am Rhein 
durch den „Moniteur“ in unzweifelhafter Faſſung mitgetheilt. Sie 
lauten: . 8 ’ 

„In den erſten Tagen des Auguſt, zwiſchen dem erſten und 
dritten Auguſt, vierzehn Tage nach Unterzeichnung der Nikolsbur⸗ 
ger Präliminarien, wurde unſerm Geſandten in Berlin der Ges 
danke der Möglichkeit der Berichtigung unſerer Grenzen angedeutet. 
(indiqué). Unſer Geſandter kam ſofort nach Paris. Er ſetzte dem 
Kaiſer und dem Miniſter des Auswärtigen ſeine Anſicht auseinan⸗ 
der, wonach dieſer Gedanke des Intereſſes für uns, ebenſo wie der 
Opportunität in Anbetracht der Ereigniſſe ermangele.“ 

Alſo die Rheinkompenſation wäre wohl hiernach gar eine deut: 
ſche Idee!! „Seit dieſer Zeit — heißt es weiter — nach dieſer ein⸗ 
fachen Darlegung iſt nichts geſchehen, was irgend einen Gedanken 
an eine Gebietsausdehnung Seitens Frankreichs hätte ausdrücken 
können.“ a 

Herr Thiers wird ſich alſo beruhigen müſſen; denn was 1866 
nicht opportun war, dürfte es heute noch viel weniger ſein, und wenn 
Herr v. Girardin dennoch heute die Rheinfrage wieder auf die Ta⸗ 
gesordnung bringt, To iſt das eine von den Grillen dieſes Journa⸗ 
liſten, der, nachdem er kürzlich der deutſchen Einheit und dem Frie⸗ 
den das Wort redete, jetzt wohl nichts beabſichtigt, als den franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter zu necken, dem er ſagt, daß er kein Bismarck ſei. 
Vielleicht hatte der Brief an den Grafen Bismarck, meint ein Pa⸗ 
riſer Korreſpondent, nur den Zweck, auszusprechen, daß Girardin 
vom Kaiſer ſelbſt nichts erwarte. In Paris ſpricht man von einem 
Miniſterium Thiers. Mit ihm wäre das Kaiſerreich am längſten 
der „Friede“ geweſen. 


Deutſchland. 

Preußen. J Berlin, 12. Dezember. Die Ratifikation 

der Poſt verträge, welche hier im Oktober und November zwi⸗ 

ſchen den Kommiſſarien des Norddeutſchen Bundes, der Süddeut⸗ 

ſchen Staaten, Oeſtreichs und Luxemburgs vereinbart worden ſind, 
wird, nachdem nun auch die Zuſtim des Bundesraths erf 


7 — pe 
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nel. Nach ch gen beſtorien er Perf 
ſich auf untrügliche Anzeichen zu fügen meinen, wäre die 
nigung Lauen burgs mit der preußiſchen Monarchie in nicht 
allzuferner Zeit zu erwarten und ſtände die bezügliche Vorlage ſicher 
zu allgemeiner Befriedigung noch in dieſer Seſſion des Landtages 
zu erwarten. — Es mag hierbei zugleich eines anderen, freilich ſehr 
unwahrſcheinlichen und möglicher Weiſe tendenziöſer Abſicht ent⸗ 
ſpringenden Gerüchts erwähnt werden, welches heute unter den Ab⸗ 
geordneten eirkulirte, in fortſchrittlichen Kreiſen namentlich Glau⸗ 
ben fand und hoffentlich nicht lange auf eine Berichtigung von offi⸗ 
ciöfer Seite wird zu warten nöthig haben. Danach ſoll ein gehei⸗ 
mer Vertrag mit Hannover beſtehen, welcher dem Kronprinzen von 
Hannover die Erbfolge in Braunſchweig zuſichert. Man ſuchte für 
dieſe Angabe u A. einen Halt darin, daß der Miniſterpräſident ge⸗ 
ſtern der Erhaltung der Kleinſtaaten ſo warm das Wort geredet 
hatte. Wie geſagt, die Nachricht klingt ſehr unwahrſcheinlich und 
dennoch iſt eine Berichtigung dringend wünſchenswerth. — Von der 
VI. Deputation des Kriminalgerichts wurde heute der vorgeſtern be⸗ 
gonnene Prozeß gegen die Spielwaarenhäudler Wander und 
Knappe verhandelt, durch deren nicht deklarirte Verſendung von ſo⸗ 
genannten „Knallbriefen (Amorees) das ſchwere Unglück auf dem 
Potsdamer Bahnhof in Folge Explodirens der Amorces herbeige— 
führt wurde. Die undeklarirte Verſendung der gefährlichen Artikel 
wurde den Angeklagten bewieſen. Der ſachverſtändige Privatdocent 
Dr. Sonnenſchein beſtätigte auf Grund ſeiner vorgenommenen 
Experimente, daß die Amorces ſich mächtiger in der Wirkung be⸗ 
wieſen hätten, als Schießpulver, daß ferner die Wirkung einer Maſſe 
von 12 Groß ſolcher Amorces unberechenbar und im Stande wäre, 
eine eiſerne Kiſte zu ſprengen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 


= 


den am meiſten gravirten Wander das höchſte Strafmaaß wegen 


war nämlich mitgetheilt worden, daß eine Pariſer Depeſche nach 


Florenz gegangen, welche die Ausdrücke Rouhers über die roͤmiſche die Monate Geſan 
buße beantragt — das hoͤchſte Strafmaß wurde im Erkenntniß mit 


Frage gemildert hätte. Dieſe Meldung wird jegt von der, Patrie“ de⸗ 
mentirk. Es ſei im Gegentheil, verſichert das Blatt, eine Depeſche 


an den Geſandten Malaret abgeſandt worden, welche 


die Worte Rouhers in ihrem ganzen Umfange aufrecht 


halte, und es ſcheint in der That, daß dieſes Miniſters Aeußerun⸗ 
gen den Gedanken des Kaiſers richtiger ausgedrückt haben, als die 
rückhaltvolleren Worte Mouſtiers. 


Was iſt die Folge? Frankreich kommt gegen Italien auf den 


Kriegsfuß; denn es ſchlägt eine Politik ein, die über die September⸗ 
konvention hinausgeht. ER 

Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir ein Faktum, das 
uns heute durch den Telegraphen aus Paris übermittelt wird, als 
Ausfluß dieſer politiſchen Wendung anſehen. Der Miniſterrath faßte 
geftern beſtimmte Reſolutionen über das Armeegeſetz. Wahrſcheinlich 
wird, da die Regierung ſich einer Kammermajorität verſichert halten 
darf, die Militärvorlage noch in dieſer Sitzung eingebracht werden. 

Aber darüber dürfte die Regierung in dieſem Falle ſich nicht 
täuſchen, daß ihre Politik in der Oppoſition von Neuem unbarm⸗ 
herzige Kritiker finden würde. Sonſt konnte die Regierung we⸗ 


GewerbepoligeisKontravention und fahrläſſiger Tödtung, 2 Jahre 
Gefängniß und gegen Knappe 3 Monate Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte nach kurzer Berathung dieſen Anträgen gemäß 
die Vertheidiger hatten 6 Monate Gefängniß, reſp. 20 Thlr. Geld⸗ 


der Schwere des herbeigeführten Unglückes, durch leichtſinnige und 
ruchloſe Gefährdung von Leben und Eigenthum der Mitbürger be⸗ 
gründet. Das Verhalten der Angeklagten während der Verhand⸗ 
lung zeigte, nach Anſicht des Gerichtshofes, ſo wenig Reue, daß auch 
darin Grund zur Verſchärfung des Strafmaaßes und Ablehnung des 
Antrages Wanders auf Entlaſſung aus der Haft, ſelbſt gegen Kau⸗ 
tion, erblickt wurde. 

Wie die, B. B. Z.“ hört, wird der bisherige Juſtizminiſter, Gr. 
zur Lippe, nunmehr jeinen längſt gehegten, durch die Anforderun⸗ 
gen ſeines Amtes aber hinausgeſchobenen Vorſaßz, zur Ehe zu ſchrei⸗ 
ten, ausführen. Der Name ſeiner Brant foll Fräulein Templin ſein. 

— Wir berichteten vor einiger Zeit, daß der preußiſche Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten das Kabinet von Waſhing⸗ 
ton angelegentlichſt erſucht hatte, ſeine Verwendung zu Gunſten 
des zum Tode verurtheilten kaiſerlich mexikaniſchen Generals, Prin⸗ 
zen Salm⸗Salm, welcher mit dem Kaiſer Maximilian in Quere⸗ 
taro gefangen genommen war, bei dem Präſidenten Juarez eintre⸗ 
ten zu laſſen. Die nordamerikaniſche Regierung war dieſem Wun— 
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ſche in freundlicher und dankenswertheſter Weiſe nachgekommen 
und hatte ihren Geſchäftsträger in Mexiko, Mr. Plumb, zu dieſem 
Zwecke mit den erforderlichen Inſtruktionen verſehen. In Folge der 
Vorſtellungen dieſes Vertreters des Kabinets von Waſhington bei 
der mexikaniſchen Regierung benachrichtigt der merikaniſche Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten den Mr. Plumb, daß die 
Todesſtrafe in Gefängnißſteaſe umgewandelt worden ſei, welche der 
Prinz in dem milden Klima von Oaxara zu erdulden haben würde. 
Eine erneuerte Vorſtellung des nordamerikaniſchen Vertreters zu 
Gunſten des Prinzen war von günſtigerem Erfolge begleitet Prä⸗ 
ſident Juarez begnadigte den Prinzen Salm⸗Salm und befahl jeine 
Freilaſſung. Derſelbe iſt mit dem Baron v. Magnus bereits 
Anfangs vorigen Monats in der Havanna auf der Rückreiſe nach 
Europa eingetroffen. 8 
Danzig, 11. Dezember. In Folge einer von Danzig aus 
gegebenen Anregung fand geſtern Abend im Stadtverordnetenſaale 
unter Vorſitz unſers Herrn Oberbürgermeiſters eine Berathung 
über das Eiſenbahnproject Marienburg-Dt. Eylau ſtatt. 
Aus Marienburg, Dt. Eylau ꝛc. waren mehrere Abgeordnete er⸗ 
ſchienen, aus dem Roſenberger und Straßburger Kreiſe waren meh⸗ 
rere e Erklärungen eingegangen. Die Vertreter dieſer 


Kreiſe waren einmüthig der Anficht, daß eine Eiſenbahn von Thorn 


nach Juſterburg die Intereſſen des Danziger Handels und ſeines 
natürlichen Hinterlandes ſehr empfindlich ſchädigen und beeinträch— 
tigen würde, wenn nicht zugleich eine Verbindung der Oſtbahn (bei 
Marienburg) mit der neuen Bahn bei Dt. Eylau herbeigeführt 
würde. Für den Danziger Handel ſei dies geradezu eine Lebend- 
frage. Die Bahn Dt. Eylau⸗ Marienburg ſei auch der Anfang 
der großen Zukunftsbahn v. Danzig n. Warſchau und weiter nach 
Odeſſa. Da im gegenwärtigen Augenblick noch keine Ausficht ſei 
das Project Marienburg-Mlawa-⸗Warſchau zu realiſiren, jo müſſe 
man wenigſtens die Anfangslinie zu erhalten ſuchen, welche dann 
ſpäter leichter fortgeführt werden könne. Den Intereſſen Elbings 
würde eine Bahn Deutſch-Eylau-Marienburg nicht entgegentreten, 
da dieſelbe auch die Verbindung mit Elbing gewähre und abgeſehen 
davon, daß der Handel Danzigs wegen ſeiner Bedeutung für die 
Geſammtheit eine Berückſichtigung verdiene, den Vorzug habe, daß 
es die kürzeſte Linie ſei. Die Verſammlung beſchloß ein Komite 
zu ernennen, welches die Angelegenheit weiter fördern ſoll. Es 
wurden als Mitglieder deſſelben gewählt aus Danzig: die Herren 
Oberbürgermeiſter von Winter, der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
Kommerzienrath Goldschmidt und die Vorſteher der Stadtverord- 
neten Verſammlung Kommerzienrath Biſchoff und R. Damme für 
den Marienburger Kreis Herr Landrath Parey. Das Komite ſoll 
ſich noch aus den andern Kreiſen ergänzen. Eine Deputation wird 
ſich in den nächſten Tagen nach Berlin begeben. 

— Von der Plehnendorfer Schleuſe wird heute hierher geſchrie— 
ben, daß das Eis in der Weichſel kurz oberhalb der Schleuſe geſtern 
Abends 8½ Uhr zum Stehen gekommen iſt' 

Görlitz, 11. Dez. Mit welchen Rieſenſchritten Görlitz allen 
übrigen Städten des Regierungsbezirks Liegnitz voranſchreitet, be⸗ 
weiſt eine Vergleichung der neueſten Zählungsreſultate. Es hat ſich 
nach dem, vorbehaltlich der ſpäteren Reviſion, aufgeſtellten Ab⸗ 
ſchluſſe eine Volkszahl von 36,712 incl. 725 Militairperſonen, mit⸗ 
hin gegen 1864 eine Zunahme von 5213 oder 16,5 Prozent heraus⸗ 
geſtellt. Seit der Zählung von 1837, alſo in den letzten 30 Jahren, 
deträgt das Wachsthum 162 Prozent, ein Verhältniß, welches in 


Schleſien nur noch die in den Kohlenrevieren belegenen Städte 


Beuthen O.⸗S. und Waldenburg aufzuweiſen haben Der nach der 
oberſchleſiſchen Grenze kommandirte Theil unſerer Garniſon iſt bei 
der Zählung nicht berückſichtigt. Mit Hinzurechnung dieſer 400 
Mann würde die Volkszahl ſomit über 37,100 und die Zunahme 
5600 oder nahe an 18 Prozent betragen. 

Halle, 9. Dezember. In Folge des bedeutenden Schneefalls 
der letzten Tage erleiden die Eiſenbahnzüze, namentlich in der gich⸗ 
tung von und nach Thüringen, und die Poſten erhebliche Verſpä⸗ 
tungen; auch werden die Anſchlüſſe unterwegs in vielen Fällen nicht 
erreicht. 


Bayern. — Ueber die Ergebniſſe der Münchener Mili⸗ 


tär⸗Konferenzen meldet die „Süddeutſche Preſſe“: 

Bekanntlich haben die Staaten Süddeutſchlands im Februar d. J. zu 
Stuttgart eine Konvention dahin abgeſchloſſen, in moͤglichſt gemeinſamer Weiſe 
die Prinzipien der preußiſchen Heeres⸗Einrichtungen auch im Süden Deutſch⸗ 
lands zur Geltung zu bringen und die Wehrkräfte der Länder diesſeits des 
Mains auf die nöthige Schlagfertigkeit zu erhöhen. Um die Durchführung 
dieſer . a Detail zu prüfen, ſollte nach damaliger Verabredung 
im Spätherbſte d. J dahier eine Konferenz von Militär⸗Perſonen ſtattfinden, 
und dieſe 3 war demnach die Hauptaufgabe der dahier verſammelten 
Kriegsminiſter. Das Reſultat war ein vollkommen zufriedenftellendes: es 
hat ſich gezeigt, daß allſeits die loyalſte Durchführung der früher gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe eingetreten iſt, und es darf die Hoffnung gehegt werden, in kürzeſter 
Friſt alle diejenigen Einrichtungen getroffen zu ſehen, welche im militäriſchen 
Intereſſe erforderlich find. Einige weitere hieher bezügliche Verabredungen, 
welche jedoch zur Zeit noch der Ratifikation durch die betreffenden Regierungen 
unterliegen, haben ſich hieran angeknüpft, und auch in der ſo ſchwierigen 
Beftungsfrage iſt wenigſtens principiell ein Einverſtändniß erzielt. 

Sachſen. „ Dresden, II. Dez. Die Wühlerei gegen 
Preußen von Seiten jenes ſpezifiſchen Sachſenthums, das etwas 
darin ſucht, den Zeitverhältniſſen keinerlei Rechnung zu tragen und 
ſich allerhöchſten Orts ganz beſonders beliebt zu machen meint, wenn 
es die lebhafteſte Abneigung gegen alles zu Tage legt, was mit dem 
Norddeutſchen Bunde in Zuſammenhang ſteht. Dieſe Wühlerei 
ſcheint ſich denn endlich ſelbſt ihr Grab gegraben zu haben. Die, 
auch von uns mitgetheilten Auslaſſungen des ſächſiſchen Militär⸗ 
Vereinskalenders, welche bis in die preußiſchen Kammerverhandlun— 
gen ihre Schlagſchatten warfen, waren denn doch zu unverſchämt 
und grob unter dem Protektorat des Kronprinzen in die Welt hin 
ausgeſchleudert worden, als daß man ſie gänzlich zu ignoriren im 
Stande geweſen wäre. Nachdem das offizielle Organ, das „Dresdner 
Journal“, nicht umhingekonnt, den Inhalt und die Ausdrucksweiſe 
derſelben nicht nur zu bedauern, ſondern auch entſchieden zu miß⸗ 
billigen, ſchloß es fein Desaven mit folgenden Worten: 

Je mehr die Mitglieder der Militärvereine Beweiſe ihrer treuen Anhäng- 
lichkeit an das königliche Haus gegeben haben, und bemüht geweſen ſind, ſich der 
ihnen zu Theil gewordenen Ehre des Protektorats Sr. königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen würdig zu zeigen, um ſo mehr ſollte ein Preßunkernehmen, das von 
ihnen feinen Ramen entlehnt hat, bemüht fein, Aeußerungen zu vermeiden, welche 
eine ungeeignete Kritik einer auf königlicher Entſchließung beruhenden Maßre 
gel enthalten, und mit der unzweideutig und wiederholt an den Tag gelegten 
Auffaſſung des beſtehenden Bundesverhaltniſſes feiten der Regierung und der 
Handlungsweiſe der letztern in direktem Widerſpruche ſtehen.“ 

Gleichzeitig brachte das Blatt an ſeiner Spitze folgende Bekannt⸗ 
machung: 


! 
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Das Kriegsminiſterium ſieht ſich hiermit zu der Erklärung veranlaßt, daß 
der in Pirna erſcheinende ſogenannte Mililärvereinskalender durchaus keine Be⸗ 
ziehung, weder zu den Kommandobehorden des Armeekorps, noch zur Regie 
rung ſelbſt hat, und hiernach nur als reines Privatunternehmen betrachtet wer⸗ 


den muß. Selbſt als Organ der Militärvereine, denen überhaupt ſtatutenmäßig 
politiſche Tendenzen fern liegen, iſt erwähnter Kalender nicht anzuſehen. 


resden, am 9. Dezember 1867. Kriegs⸗Miniſterium. 
von Fabriee. 

Daß eine ſolche Erklärung in hͤchſtem Maße nöthig war, er⸗ 
giebt ſich daraus, daß der Herausgeber jenes Kalenders, ein Amts⸗ 
wachtmeiſter Staub in Pirna, der zugleich auch Redakteur des „Ka⸗ 
merad“, der einzigen Militärzeitſchrift Sachſens, in einer letzter⸗ 
ſchienenen Nummer derſelben in einem Artikel „Betrachtungen und 
Selbſtgeſpräche“ in wahrhaft aufwiegleriſcher Weiſe ſich über die 
neuen mit Preußen vereinbarten Militäreinrichtungen ausſprach. 
Ueber die dreijährige Dienſtzeit ſtellt unſer Staub ein Raiſonnement 
an, in dem es heißt, daß bei einer ſolchen Geſchickte und Ungeſchickte 
durcheinandergeworfen, aller Wetteifer unterdrückt und nur ein 
Sklavenſinn erzeugt werde. Der eigentliche Soldat bilde ſich im 
Kriege; er lerne da in 8 Tagen mehr, als in 3 Jahren auf dem 
Exerzierplatze. Napoleon ſchlug bei Bautzen und Lützen mit Re⸗ 
kruten die bärtigen Alliirten () ꝛc. Wenn man dem Einſteherſyſtem 
den Vorwurf gemacht habe, daß es die Wohlhabenden begünſtige, 
jo ſei das mit den einjährigen Freiwilligen vielleicht noch, ſtärker der 
Fall. Bei dem Einſteherſyſtem ſei Niemandem Unrecht geſchehen, 
Jeder hätte bei ſeinem Geſchäft bleiben können ac. 

Dieſer literariſche Staub-Aufwurf in militäriſchen Kreiſen 
zeigt die ganze Verbiſſenheit und Kopfloſigkeit jener ſächſiſchen 
Partei, die königlicher als der König ſelbſt, ſich das allerhöchſte Wohl⸗ 
wollen dadurch zu verdienen hofft, daß ſie ſo zu ſagen Gift und Galle 
gegen alles ausſprudelt, was von Preußen kommt. Der vernünf⸗ 
tigere Theil der öffentlichen Meinung hat ſchon längſt verlangt, daß 
von Seiten des Hofes und der Regierung dieſen Heißſpornen des 
ſächſiſchen Partikularismus ein offizieller Dämpfer aufgeſetzt wer⸗ 
den möge. Man hat ſich leider dazu nicht rechtzeitig verſtehen 
wollen und muß nun, nachdem man jenen Loyalitäts-Perey’s den 
Kamm übermäßig hat ſchwellen laſſen, die Folgen von deren 
kompromittirendem Benehmen über ſich nehmen. 

Wir wiſſen aus guter Quelle, daß König Johann und Kron⸗ 
prinz Albert, nachdem ſich die ſächſiſche Regierung in Bezug der 
Pariſer Einladung zur Konferenz ſo korrekt verhalten, außer ſich da⸗ 
rüber ſind, dies korrekte Verhalten, durch derlei alberne Expektora⸗ 
tionen vor Deutſchland und der Welt ſo ärgerlich getrübt zu ſehen. 

Gegenwärtig befindet ſich der ruſſiſche Staats- und Medizinal⸗ 
Rath, Dr. Maximilian v. Heine, der Bruder unſeres berühm⸗ 
ten Dichters Heinrich Heine aus St. Petersburg für die Winter⸗ 
monate hier zum Beſuch. Er will die hieſige Muße benutzen „Erin- 
nerungen“ an ſeinen Bruder niederzuſchreiben. 


Württemberg. Stuttgart, 11. Dezbr. Der Prinz 
Friedrich von Württemberg, Schwager und Vetter des Kö⸗ 
nigs, ſtand kürzlich in großer Gefahr, die aber noch glücklich vor⸗ 
überging. Von der Jagd heimkehrend, ſtieß in der Nacht ſein raſch 
fahrender Wagen auf der ſteilen Steige bei Kaltenthal auf einen 
Stein, warf um, und er fiel in die Fenſter des Wagens, deren 
Glasſcheiben das Geſicht ihm ſchwer verletzten; doch war am 9. d. 
das Befinden des Prinzen wieder ſo gut, daß er ſchon außer dem 
Bette ſein konnte. 2 
Großbritannien und Irland. Bu. 

London, 10. Dezember. In der geftrigen Sitzung der geographiſchen 
Geſellſchaft wurden wieder einige Briefe verleſen, welche der tröſtliche Hoffnung, 
daß Li vingſtone aus feiner langen Verſchollenheit doch wieder auftauchen werde, 
neue Nahrung gaben. Man wird ſich erinnern, daß Dr. Kirk von Zanzibar 
nach Bagamöyo hinübergefahren war, um nährere Erkundigungen über das 
Gerücht einzuziehen, daß im Süden des See's Tanganyika ein weißer Reiſen⸗ 
der geſehen worden ſei. Wie Kirk in einem Briefe vom 9. Oktober ſchreibt, 
hat er außer ſeinem erſten Gewährsmanne nun noch zwei andere Eingeborne 
geſprochen, welche jenen Wanderer in dem Lande Marungu ſahen. Beſtimm⸗ 
tere Angaben enthält ein Brief aus Zanzibar vom 11. Oktober, den Frau 
Kirk an Sir R. Murchiſon gerichtet hat. Danach hielt der weiße Rei⸗ 
ſende ſich an dem Orte, wo die Karawane ſich befand, fünf Tage auf 
und wandte ſich dann nach Norden. Er führte einen Kompaß und an⸗ 
dere Inſtrumente bei ſich, ſprach die Suaheli⸗Mundart, jedoch unvollkom⸗ 
men und mit dem Nyaſſa-Dialekt vermiſcht, „gerade wie Dr. Kirk“, ſagten 
die Gewährsmänner. Dies verſtärkt die Vermuthung, daß Livingſtone jener 
Weiße geweſen ſei; ein Portugieſe aus dem Weſten würde keinenfalls Suaheli 
verſtehen. Kirk ſpricht, wenn auch andeutungsweiſe, mit feſter Zuverſicht von 
der Rückkehr Livingſtone's und bemerkt, daß derſelbe der erſie Reiſende fein 
würde, der den ganzen afrikaniſchen Kontinent vom Kap der guten Hoffnun 
bis zur Mündung des Nils durchkreuzt hätte; denn es ſei wahrſcheinlich, da 
Livingſtone ſeine Wanderung den Tanganyila-See entlang nach dem Albert 
Nyanza und weiter nordwaͤrts den Nil hinab fortſetzen werde. Aus Frau 
Kirks Briefe erfahren wir außerdem, daß ein Begleiter unſeres verſtorbenen 
Landsmannes Baron von der Decken, Herr Brenner, von dem Fluſſe Dana, 
deſſen Lauf er aufwärts bis zu einer Entfernung von 100 bis 200 engliſchen 
Meilen von der Küfte verfolgt habe, eben nach Zanzibar zurückgekehrt ſei. Er 
beſchreibe den Strom, der durch üppige Gegenden fließe, als tief und für Hei» 
nere Fahrzeuge ſchiffbar. 

tali e u. 


— Der Augsb. „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Mit den 
letzten gefangenen Garibaldinern iſt auch die Leiche Enrieo Cairo⸗ 
lis, der bei Rom gefallen, in ſeine Vaterſtadt Pavia zurückgebracht 
worden, um ſpäter in der Familiengruft zu Groppello beigeſetzt zu 
werden. Bei der Uebertragung am 1. Dezember empfingen der 
Gemeinderath, die Univerſikät und die übrigen Vereine von Pavia 
die Leiche, während die ganze Stadt in Trauerſchmuck gehüllt war. 
Die Familie Cairoli verdient um ſo mehr die Theilnahme, als eine 
ſo reine und opferwillige Begeiſterung für die Sache des Vaterlan⸗ 
landes immer ſeltener wird. Der Bewunderung werth iſt beſonders 
die Mutter dieſer edlen Söhne, welche zwei ihrer Kinder ſterben und 
alle für die Einheit Italiens bluten ſah, ohne je den Schmerz der Mutter 
über das Intereſſe des Vaterlandes zu ſtellen. Als derpolitiſche Verein 
von Mailand ihr eine Beileidsadreſſe zuſchickte, ſchrieb dieſe moderne 
Römerin unter Anderm: Mit unbeſchreiblicher Bewegung empfing 
meine ſchwergeprüfte Seele die erhabenen Worte der Theilnabme 
und des Wohlwollens, welche jener politiſche Verein meinen theuren 
Märtyrern und ihrer unglücklichen, wenn auch nech immer benei⸗ 
denswerthen Mutter gewidmet hat. ... Möge das Blut meines 
angebeteten Enrico, meiner und unſerer übrigen Märtyrer nicht 
vergeblich vergoffen fein! Im Vertrauen, daß bald beffere Tage 
für unſer unglückliches Vaterland kommen werden, finde ich den 
Muth zu leben und zu kämpfen, gehoben von der zaͤrtlichen Liebe 
meiner beiden überlebenden Söhne.“ 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 7. Dezember. Der Eifer, mit dem die Ruſ⸗ 


ſen die orientaliſche Frage in Gang zu bringen ſuchen, entſpring 
u nicht geringem Theile den Befürchtungen, welche ſich an die Vor-“ 
fichtßmaßregeln der Türkei knüpfen. In der That rüftet ſich die“ 
Pforte ſo ſyſtematiſch, und auf ſo verſtändig⸗europäiſche Weiſe, dem 
84 Aufſtand zu begegnen, daß, wenn man ihr noch ein ar 
Jahre Zeit ie läßt, die Chancen einer zukünftigen Infurre 
e der ſein würden. Rings um Serbien, deſſen Armee den 
er Inſurrektion bilden müßte, werden Chauſſeen gebaut. Vicinal⸗ 
wege ausgebeſſert, Telegraphenſtangen aufgerichtet und, was die 
Hauptſache iſt, Befeſtigungen angelegt. Beſonders bedacht wi 
dabei die Herzegowina, als zwiſchen Serbien und Montenegro ge 
legen. Duga, die Herzegowinger Thermopylen, ift durch ein Fo 
eſchloſſen worden; Niktſchitſch durch Redouten geſchützt; und eim 
Anzahl kleinerer Werke an dominirenden Poſitionen der neuen 
ſtraße errichtet. Ebenſo wird Montenegro, deſſen Südflanke bereit 
von Blockhäuſern umgeben iſt, von weiteren Bauten dieſer Art u 
feſter eingeengt. Man kann dergleichen um ſo leichter unternehmen, alt 
die chriſtlichen Einwohner alle erforderlichen Arbeiten machen, auch vi 
fach Holz und Pferde (bis jetzt 15,000 in der Herzegowina allein) daz 
liefern müſſen, und als Zahlung Nichts als Quittungen empfangel 
deren Einlöſung ſchwerlich jemals erfolgen wird Sogar ihr Getreide 
müſſen ſie gegen daſſelbe Aequivalent zur Füllung der Militär 
gazine hergeben. Die armen Leute ſind durch die ſyſtematiſche Aus 
ſaugung und Abarbeitung dahin gelangt, daß ſie nicht mehr daran 
denken können, eine Rebellion nr eigene Hand, wie jo 0 frühel 
zu unternehmen, und nur noch auf Serbien, Montenegro und Ruß 
land hoffen. Viele thun das auch nicht mehr, und treten dorfer“ 
weis zum Kathelicismus über, was fie ſofort von allen Steuer 
und Frohnden befreit. Der weſtliche Theil von Albanien z. B. il, 
ſoweit er noch griechiſch⸗ orthodor war, innerhalb der letzten Paal 
Jahre faſt ganz katholiſch geworden, und jetzt eben dringt die röm 
ſche Propaganda nach Prziken, der alten Hauptſtadt von Nord- Abe 
nien vor. Die türkiſche Regierung fördert dieſe Konverſionen mit ab | 
len möglichen Mitteln. Wo fie ſich beſonders ſtark fühlt, wie z B. 
Bulgarien, konfiscirt fie neuerdings die ere Gebet bücher une 
dem Vorwand, daß ſie in Rußland gedruckt ſeien und allerlei Unge ö, 
ges enthalten. Sie will ſelbſt Gebetbücher in der k. Officin zu Ruſt au 
drucken. Nichts fürchtet Rußland mehr, als dieſe Ausdehnung 
Katholicismus, die ihm die beſte Handhabe ſeines Einfluſſes raub. 
und deren Fortgang doch, wenn die Verhältniſſe ſich nicht ändern 
ziemlich ſicher vorauszuſehen iſt. Darum die immerwährenden! 
nifeſtationen der ruſſiſchen Diplomatie und was ſich weiter dam! 
knüpft. Oeſtreich iſt von der Sachlage einigermaßen beunru 
und hat Bosnien eben von den Generalſtabskapitänen Catan 
und Kern zur Einziehung militäriſcher Informationen bereisen 
laſſen. — Auch auf Kandia legen die Türken nicht weniger als 80 
Blockhäuſer an, die ihren fliegenden Kolonnen zum Stunt 
dienen ſollen, im Fall die Feindſeligkeiten erneuert werden. 40 
ſind bereits im Baue. Die Zahl der türkiſchen Truppen auf del 
Inſel beträgt jetzt über 25,000 Mann, von denen etwa die Hälfte 
mit Hinterladern bewaffnet iſt. En, 
Die ruſſichen Blätter fangen an, ſtatt Polen „Weichſelland 
zu ſchreiben. (Poſt.) 1 
O Narwa, 7. Dezember. Wenn die Zuſtände in den ball“ 
ſchen Provinzen noch nicht den Grad von Troſtloſigkeit erlangten 
den die ruſſiſchen Agitatoren gegen das Deutſchthum aufe der 
iſt dies wohl lediglich das Verdienſt des Grafen Schuwaloff, der 
während ſeiner leider nur zu kurzen Verwaltung als Generalgol 
verneur der Provinzen nicht nur den Dank und die Liebe der 
völkerung im hohen Grade erworben, ſondern auch jetzt noch fortfähtt | 
für ſie einzuſtehen und fie muthig in ihren garantirten Rechten! 
ſchützen. „Es ſind nicht Privilegien, oder verrostete, die freie En, 
wickelung beengende Vorrechte, welche die Oſtſeeprovinzen geſchüß 
wiſſen wollen; dieſe hat die Ritter⸗ und Landſchaft in den letzten 
drei Jahren von ſelbſt als nicht mehr zeitgemäß abgeſchafft. 
Es ſind ihre heiligſten Güter, die 5 vertheidigen, die ihnen 
von den Beherrſchern Rußlands in freiwilligen Verträgen garan, 
tirt und verbrieft worden ſind: es iſt die Sprache, die evangeli 
Religion und die Rechtspflege auf den bisherigen Fundamenten 
auf der Grundlage des deutſchen Rechts. Alle Inſtitutionen un 
Anſchauungen der Baltiſchen Bevölkerung find mit dieſen genau, N 
ten Gütern innig verwachſen, und dieſe ihnen entreißen, wäre nichl 
anders, als ſie in ihrer Entwickelung zu Grunde zu richten, „ 
durch Niemand gewinnen kann, das Ganze aber verlieren muß.“ 
Dieſe Worte, ein treuer Extrakt aus einer Rede des Grafe 
dürften zeigen, wie dieſer Mann für Wahrheit und Recht einzu 
hen entſchloſſen und als ein treuer Schützer unſerer Intereſſen zu 
ehren iſt. Schuwaloff ſtammt aus einem alten Geſchlechte, D 
ſich mehrfach hervorgethan und dem Lande Helden und Staal 
männer gegeben hat. Unter der Kaiſerin Eliſabeth, wo ſich beſon 
ders Alexander und Peter Schuwaloff — erſterer als Feldmal 
ſchall und Chef der geheimen Kanzlei — hervorthaten, wurde daß 
Haus Schuwaloff in den Grafenſtand erhoben und mit ausgede 
ten Beſitzungen beſchenkt. Graf Schuwaloff iſt 1827 gebotel. 
wurde 1845 Offizier der Garde, 1864/65 General⸗Gouvernen 
der Oſtſee⸗Provinzen und iſt gegenwärtig General⸗Adjutant u 
vortragendes Mitglied des Reichsraths. 


Don aufürſtenthümer. N 
Bukareſt, 5. Dezember. Der Fürſt Karl hat ſich von meh, 
reren hieſigen Baumeiſtern Pläne zu einem neuen Palais vor 
laſſen, welches er aus eigenen Mitteln erbauen will, theils um fe 
etwas würdigere und impoſantere Reſidenz zu erhalten, als es 
gegenwärtige Palais iſt, theils um der Stadt Bukareſt eine Zen 
zu geben, vor Allem aber, um dem Arbeiterſtande einen Verdi 
zuzuwenden. Aus demſelben Grunde ſollen auch mehrere nen 
Regierungsgebäude aufgeführt werden, welche außerdem du, 
inumäniſchen Staate ſehr noth thun, da faſt sämmtliche Min 
ſterien ſich gegenwärtig noch in um ſchweres Geld gemietbeler 
Privatgebäuden befinden. Der Fürſt, welcher trotz 1 
für ſeine Perſon äußerſt einfachen Lebensweiſe bekanntlich de 
allein ſeine ganze Civilliſte, ſondern auch noch bedeuten 
Summen aus eigenen Mitteln in Rumänien ausgiebt und bar 
einen lebhaften Kontraſt zu feinen Vorgängern bildet, welche 
in kurzer Zeit ſtets ein bedeutendes Privatvermögen durch 4 
Stellung machten, wird damit dem Arbeiter⸗ und Handwerkerſta e 
eine neue Wohlthat erweiſen. Auch für das Bukareſter dene N 
Theater hat der Fürſt vor einigen Tagen eine Subvention von 
Dukaten aus jeiner Privat⸗Chatoulle angewieſen. 


r ere 


Duncker, 


erſt. 
% 


* Vom Landtage. 


15. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 12. Dezember. Eröffnung 10¼ Uhr. Am Miniſtertiſch 

Frhr. von der Heydt, von Roon, von Selchow mit mehreren Kom⸗ 
arien. 

Vom Abg. Glaſer und Gen. iſt ein Antrag, betr. die Gründung von 
ypotheken⸗Kredit⸗Banken eingegangen. Ueber die geſchäftliche Be⸗ 
andlung wird nach dem Druck deſſelben beſchloſſen werden. 

Der erſte Gegenſtand der T⸗O. iſt der Bericht über den Geſetz⸗Entwurf, 

betr. die Erhöhung der Krondodation, deſſen unveränderte Annahme 
die Kommiſſton beantragt. Er lautet: §. J. An den Kronfideikommiß⸗Fonds 
wird, außer der durch Art. III. der Verordnung wegen Behandlung des Staats. 
ſchuldenweſens vom 17. Januar 1820 auf die Einkünfte der Domänen und 
tften angewieſenen Rente von 2,573,098 ¾ Thlrn. und der nach §. J. des 
Geſetzes vom 30. April 1859 zu entrichtenden Rente von 500,000 Thlen., vom 
Januar 1868 ab eine weitere jährliche Rente vnn Einer Million Thalern 
aus der Staatskaſſe gezahlt. §. 2. Außerdem werden die in der anlie enden 
Rachweiſung verzeichneten Schlöſſer nebſt Gärten und Parks der ausſchließ⸗ 
lichen Benutzung des Königs, unter Uebernahme der Unterhaltungslaſt auf den 
Kronfideikommiß⸗Fonds, vorbehalten (Das Verzeichniß der Schlöſſer 2c. ha⸗ 
ben wir früher ſchon mitgetheilt). $. 3. Der Finanzminiſter wird mit der Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 5 
Ref. Abg. Graf Bethufy-Huc: Ich bin ſtolz darauf, von der Kom⸗ 
Miffion beauftragt zu fein, von dieſer Stelle aus die Bitte an Sie zu richten, 
dem vorliegenden Geſetzentwurf Ihre einſtimmige Inſtimmung zu ertheilen, die 
ſachlichen twägungsgründe dafür find in dem Berichte verzeichnet. Nur zwei 
eſichtspunkte habe ick noch hervorzuheben, die dort nicht genügend accentuirt 
nd, Der erſte iſt die abſolute Identifizirung der Sb baden e d Herrſcher mit 
em brandenburgiſchen und preußiſchen Staat. Sie haben es verſtanden, die 
ech Richelieu wiederbelebte roͤmiſche Idee der Staatseinheit auf deutſchen 
oden zu übertragen und ſie von ihren Mißbräuchen zu reinigen. Das berüch⸗ 
figte PEtat Cest moi gipfelte im umgekehrten Sinne in dem nackteſten, ſtolze⸗ 
n Königsworte: „Der König iſt der erſte Diener des Staats“. Wenn der 
ohenzoller ſich nur erheben konnte und nur ſicher ruhen kann auf dem freien 
utſchen Bürger, fo ſteht umgekehrt unter jedem Heerde jedes Bürgers dieſes 
Voltes und unter jedem Stuhl ſeiner Vertreter urſächlich ſchaffend, ſtützend 
ſchützend ein gut Theil Hohenzollernſchen Schwertes, Hohenzollernſcher Ge⸗ 
ſeßlichkeit und Hohenzollernſcher Sparſamkeit. Auf dieſer Wechſelwirkung allein 
beruht die Möglichkeit, die Staatseinheit organiſch und wirkſam nach Außen 
zuſammenzufaſſen; ohne dieſelbe war Fehrbellin, Leuthen, Waterloo und Kö⸗ 
ee ebenſo unmöglich wie die Stein⸗Hardenbergſche Geſetzgebung, die preu⸗ 
Bilde Verfaſſungsurkunde, die Reorganiſation der Armee und die Indem⸗ 
nität. Es gäbe weder ein Sreuben, noch einen preußiſchen Volksvertreter in 
eſem Saale, ohne dieſe Jahrhundert lange Identität der Hohenzollern mit 
leſem Lande. — Der zweite Geſichtspunkt führt mich über die Grenze unferes 
engeren Vaterlands hinaus. Wenn Preußens Könige ihre und ihres Landes 
Geſchichte vornehmlich dadurch erweitern, daß ſie vor Allem und in Allem 
deutsche Könige ſein wollten und waren, ſo weht jetzt durch das Bewußtſein des 
Volies die prophetiſche Erinnerung an einen deutſchen König. — Unſere 
rüder haben für dieſen Begriff, bewußt oder unbewußt, geblutet. — 
aſſen Sie uns für denſelben votiren, wie unſere Vorfahren, die Sachſen für 
en ritterlichen Bürgervater, Heinrich den Vogelſteller, votirt haben würden, 
iterkeit) z ich hätte bei der Erinnerung an dieſen deutſcheſten aller Fürſten 
hre Heiterkeit am wenigſten erwartet —, wie unſere Vorfahren für dieſen 
b tſcheſten aller Könige votirt haben würden, wenn er eine Votirung zur Ver⸗ 
ramung des deutſchen Königsmantels von ihnen verlangt haben würde, d.h. 
ne Worte und einſtimmig. Das preußiſche und deutſche Volk, m. H., deffen 
nnen Sie gewiß fein, wird einmüthi en Ihnen ſtehen. (Beifall rechts.) 

Der Geſetzentwurf wird ohne Diskuſſion mit großer Majorität angenom⸗ 

men; dagegen ſtimmen nur einige Mitglieder der Fortſchrittspartei, u. A. 

irchow, Jacoby, v. Kirchmann, Harkort, Eberty, Dr Löwe, 

d gr (Berlin), Häbler, Runge. Der Abg. Waldeck ſtimmt für die Vorlage, 
die Polen. 

5 — er v, d. Heydt Ihnen Allen, meine Herren, find die trau⸗ 

rigen Verhältniſſe bekannt, welche in dem öſtlichen Theile der Provinz Preußen 

zu dem Rothſtande geführt haben, deſſen Linderung außerordentliche Maßregeln 


— 


erfordert. Es find Anordnungen getroffen zu dem Zwecke, Lebensmittel zu 


n hin ren; es find auch aus den Militär 
ee a und Mehl unter milderen Bedin- 
eſtellt. Aber es wird doch noch darauf ankommen, 

arbeitenden Klaſſen Gelegenheit zu geben, ſich durch Erwerb die Mittel zu 
verſchaffen, die nöthig find zu ihrem Auskommen. Zu dem Zwecke hat die 
taatsregierung, ſo weit fie Gelegenheit dazu hatte, alle Bauten gefördert, ſo 
eit es der Betrieb geſtattete; ſie hat die Arbeiten für die Legung des zweiten 
Geleiſes der Oſtbahn möglichſt in Schwung geſetzt; ſie hat alle Arbeiten bei 
Chauſſeen, Kanälen, Meliorationen und Anlagen von Forſten, ſo viel ſie ver⸗ 
mochte, auch befördert; fie hat ferner Vorſchüſſe zur Verfügung geſtellt, um 
v jenigen Kreiſe, welche durch Chauſſeebauten Arbeit ſchaffen können, in den 
tand zu ſetzen, ſich die Mittel leichter zu verſchaffen, einmal um die Chauſſee⸗ 
baudeträge flüffig zu machen, die den Kreiſen aus dem Provinzialbaufond zu⸗ 
tommen würden, ihnen aber noch nicht haben gewährt werden können; ferner 
Vorſchuſſe, um denjenigen Kreiſen, die ſich durch Kreisobligationen das Geld 
egen Verkauf oder Verſatz nicht ſchaffen können, um dieſen auf eine gewiſſe 
t durch Zuſchüſſe die Mittel dazu zu gewähren. Es wird aber auch not)» 
dig ſein, außerdem noch weitere Mittel zur Verfügung zu ftellen und na 
kuentlich die kleineren bäuerlichen Beſitzer, die am meiſten in Verlegenheit ſein 
bunten, inſoweit fie deſſen bedürfen und genügende Sicherheit ſtellen können, 
duch durch Vorſchüſſe in den Stand zu ſetzen, ihr Eigenthum zu erhalten. Die 
Feaatsregierung hat geglaubt, daß dazu die Mittel am Beſten gefunden wer⸗ 
en könnten durch Verwendung derjenigen Darlehnskaſſenſcheine, die noch nicht 
bernichtet find, auf Höhe von 1,200,000 Thlr.; zu dieſem Zwecke bin ich durch 
Alerhöchſte Ermächtigung beauftragt, dem hohen Hauſe den Entwurf eines 
Bejepes vorzulegen, der die Autoriſation dazu bietet, daß diejenigen Darlehns⸗ 
aſſenſcheine, die noch nicht vernichtet find, im Betrage von 1,228,000 Thlr. 
wieder benutzt werden können. Es wird vorgeſchlagen, dieſe Scheine durch die 
Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen und durch weiter zu errichtende 
| genturen ausgeben zu laſſen. Der Entwurf enthält Näheres über die Moda⸗ 
katen. Ob mit dieſer Summe wird ausgereicht werden, iſt noch nicht mit 
1 ſtimmtheit zu überſehen, da leider die Verhältniſſe nach allen Berichten täg 
ich ſchlimmer werden. Jedenfalls wird die Bewilligung dieſer Summe ein 
keignetes Mittel ſein, um . den dringendſten Bedürfnifjen eine vor⸗ 
aufige Abhülfe zu verſchaffen. Außerdem wird die Regierung eine neue Vor⸗ 
fegt machen wegen Ausführung einer großen Eiſenbahn von Thorn nach In⸗ 
heburg und ebenſo einer anderen Eiſenbahn. Ich möchte ganz ergebenſt an⸗ 
eimgeben, über die Behandlung dieſer Vorlage erſt dann Beſchluß zu faſſen, 
f die zweite Vorlage 1 iſt. — Die Belalubfaflung über die ge · 
mcaftliche Behandlung des Geſetzentwurfs wird nach dem Vorſchlage des Si 
anzminiſters vorläufig ausgeſetzt. 

& Es wird darauf in der Vorberathung des e fortgefahren 
Tut des zinanzminiſtertums. Dauernde Aus aben : 29,122,531 Thlr. (16,543,400 
hlr. mehr als im vor. Jahr). Darunter die eee eee e General- 
verwaltung der Steuern und General⸗Staatskaſſe 335,600 Thlr. (44,960 Thlr. 
lüb Mitten und Waſſen⸗Verpflegungsanſtalten 884,785 Thlr., darunter 
N 375 Thlr Zuſchuß zur allgemeinen Wittwenkaſſe in Kopenhagen, die im 
ahre 1845 bereits geſchloſſen iſt und a5 57 8 eingeht. Der auf die Herzog ⸗ 
bümer fallende Zuſchuß beträgt pro Jahr 37 Prozent des Bedarfs der Anſtalt 
auf Grund des Wiener Friedens und Artitel 14 des Schlußprotokolls der inter- 
dationalen Finanzkommiſſion in Kopenhagen vom 17. April 1866. Zu einer 
Ähnlichen Anftalt in Frankfurt a. Di. für die Angehörigen von Staats, und 
tiſchen Beamten beträgt der Zuſchuß 6830 Thaler. Apanagen 430,337 
Voir. darunter Hofdotation für den Kurfürften Friedich Wilhelm und zur 
J0 h teitung der darauf ruhenden Laſten laut Vertrag vom 17. Septbr. 1866 
4000 Thlr., an den Landgrafen Wilhelm und feine Brüder, an die Hauſer 
deſſen. Philippsthal und H. P. Barchfeld 56,897 Thlr., an den Prinzen Niko. 

Aus von Naſſau laut Vertag über die Vermögens verhältniſſe des 
dolph von 9 aſſau vom 18. Sept. 1867.18,000 Gulden, an Mitglieder der 
e däniſchen Königsfamilie 62,254 En he Sade en 
„Pauline und Amalie von Schleswig-Holltein-“ urg: nburg 
0 haler. Paſſiva der — „Staatskaſſe 2,317,192 Thaler, darunter 
en 


Ent 
M 


billigen Sagen nach 
Magazinen erhebliche 
ungen zur Verfügung 


hebung der Sund und Beltzölle 243,462 Thlr. (Die 
ate wurde am J. Oktober 1857, die letzte wird am J. April 1877 gezahlt. 
atritularbeitrag zu den Ausgaben des Rorddeutſchen Bundes 16,940,405 

10 37,100 Thlr. als Averfum für Zölle und Verbrauchsſteu⸗ 


ädigung für Au 


e 
lr., einſchließl 


erzogs 
fultat iſt alſo, daß in einem Zeitraume von 


und a an Fürften und Standesherrn 205,295 Thaler, 


3 


ern der vom Zollgebiet des Bundes b Landestheile. Allgemeine 
Fonds. Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art 500,000 Thaler, 
unvorhergeſehene Ausgaben 400,000 Thlr., Beſoldungsverbeſſerungen 600,000 
Thlr., Zuſchuß zur Verwaltung von Waldeck und Pyrmont 58,665 Thlr. Ein⸗ 
malige Ausgaben: für das Münzwefen in den neuen Provinzen 100,000 Thlr., 
Erweiterung der Geſchäftsräume des Finanzminiſtertums 70,000 Thaler, für 
die große Landes⸗Triangulation 51,800 Thlr. 

Für die Beamten der höchſten Kategorien (Miniſter, Oberpräſidenten u. 
f. w.) wird eine Gehaltserhöhung um 41,600 Thaler in Anſpruch genommen. 
Abg. Virchow beantragt, dieſe Summe nicht zu bewilligen, ſondern dem 
Fonds von 600,000 Thlr. 1 Beſoldungsverbeſſerungen für Subalternbeamte 
bei den Lokalbehörden zuzuſetzen. (Unterſtützt u. A. durch Windthorſt.) 

Regierungskommiſſar Mö lle erläutert die erſte Abtheilung des Etats des 
Finanzminiſterſums (Central⸗ Finanzverwaltung), indem er im We⸗ 
ſentlichen nur die im Etat angegebenen Zahlen wiederholt. Es fallen unter 
dieſen Etat die Gehaltserhöhungen der höheren Beamten, der Miniſter, Mini⸗ 
ſterialdirektoren, Oberpräſidenten u. ſ. w., die im Ganzen ein Mehr gegen das 
Vorjahr von 41,600 Thlr. ausmachen. Zur Begründung dieſer Erhöhungen 
führt er nur an, daß ſchon in den zwanziger Jahren dieſe Beamte ein höheres 
Gehalt bezogen haben, als jetzt; daß die Anforderungen an dieſelben in finan⸗ 
De 8 ſich ſehr bedeutend geſteigert haben, wahrend andererſeits der 

erth des Geldes gewaltig geſunken iſt; und endlich, daß ähnliche Erhöhungen 
auch in dem Etat des Norddeutſchen Bundes Berückſichtigung gefunden haben, 
und man nicht verlangen könne, daß die preußiſchen Beamten niedriger geſtellt 
würden, als die des Norddeutſchen Bundes. 

Abg. Virchow: Wir haben uns hier vor Allem die Frage vorzulegen, wo 
das gröbere Bedürfniß exiſtirt, wo zunächſt zu helfen iſt. Allgemeine Gründe 
mögen es nicht unbillig erſcheinen laſſen, auch den höheren Beamten Gehalts- 
zulagen zu gewähren. Aber dieſe Zulagen ſtehen in zweiter, jaypritter Linie 
gegenüber den Bedürfniffen derjenigen Beamten, die unmittelbar von Noth be⸗ 
drückt find. Ich mochte von Seiten des Miniſtertiſches eine Erklärung haben, 
ob fie glauben, daß in der That für die unteren Klaſſen der preußiſchen Be⸗ 
amtenwelt ſo gut geſorgt, daß in der That der materielle Druck der Noth ſo 
wenig ſich fühlbar macht, um einen Aufſchub der Abhülfe möglich erſcheinen zu 
loſſen. Ich meinerſeits muß, nach dem, was ich über die Beſoldungen dieſer 
Beamten weiß, ſchließen, daß das Bedürfniß ein fo außerordentlich dringendes 
iſt, daß jeder Zuſchuß, den wir im Stande ſein werden, denſelben zu gewähren, 
einen außerordentlich ſegensreichen Erfolg haben würde. Die Zahl dieſer Be⸗ 
amten beläuft ſich allein in den alte ee auf 30,800, aus den neuen 
Provinzen kommt gewiß eine nicht unbeträchtliche Zahl hinzu. Und da meine 
ich, muß ſich das Haus wohl fragen, ob es richtig iſt, bei dieſer Sachlage gerade 
den höheren Beamten, bei denen Noth entſchieden nicht vorliegt, bei denen es 
ſich nur darum handelt, ihnen eine würdigere Augſtattung ihrer Haushaltung 
zu ermöglichen, ihnen mehr Glanz, die Mittel zu einer größeren Nepräfentation 
zu . 5 gerade dieſe Gehaltsſteigerungen zu bewilligen. Ich bin ſehr gern 
geneigt, auch die Regierung mit dem nöthigen Glanz auszuftatten (Heiterkeit), 
aber doch nur, wenn das nicht das Darben Anderer zur Folge hat. Die Nach. 
wirkungen des großen Krieges, die Stockungen des Verkehrs machen ſich überall 

eltend, drücken aber Niemanden mehr, als gerade dieſe unteren Beamtenklaſſen. 
Si bitte Sie alſo, daß Sie zunachſt dem Antrage zuſtimmen, den ich eingebracht 
habe, dieſe Summen für dies Jahr den höheren Beamten vorzuenthalten und 
die dadurch disponibel werdenden Summen den Subaltern-Beamten zu ge⸗ 
währen. Unter denjenigen Kategorien der höheren Beamten, für welche Ge⸗ 
haltserhöhungen beantragt werden, ſind aber zwei enthalten, denen ich dieſelbe 
nicht blos mik Rückſicht auf andere Verhältniſſe, ſondern überhaupt verweigern 
müßte. Das iſt einmal die Zulage für den Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗ 
9 6 7 Das Haus iſt zu allen Zeiten der Meinung geweſen, daß der Ober⸗ 
kirchenrath eine Inſtitution ſei, die an ſich dem Staate nicht zuſtände, wir haben 
dieſelbe immer nur als eine vorübergehende betrachtet. Um ſo weniger aber 

aben wir Veranlaſſung zu einer höheren Dotirung derſelben. Die andere Zu⸗ 
age iſt die für das geheime Kabinet. Die Stellung des geheimen Civilkabinets ift 
mit einem konſtitutionellen Staate nicht verträglich, und ich behalte mir vor, 
bei der Schlußberathung einen auf die Abſchaffung dieſes Inftituts bezüglicyen 
Antrag einzubringen. Wenn ich auch alle übrigen Zulagen gewährte, to würde 
ich doch nicht in der Lage fein, Bewilligungen für dieſe beiden Kategorien ein- 
treten zu laſſen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Wenn die Staatsregierung eine Erhöhung 
der Gehalte für die höheren Beamtenklaſſen in Vorſchlag bringt, ſo können 
Sie ſchon daraus erſehen, daß ſie dieſe Erhöhung unter n aller 
e für nothwendig erachtet. Es handelt ſich dabei nicht um eine 
glänzende Repräſentation, ſondern darum, daß jene Beamten den Anforderun⸗ 
gen, die an ſie geſtellt werden, auch genügen können. Für die unteren Beam⸗ 
tenklaſſen iſt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren durch Höhere Anſätze im Etat 
geſorgt worden; es iſt die Abſicht der Regierung, mit dieſen Erhöhungen fo 
viel als thunlich fortzufahren. 0 

Es erhebt ſich eine geſchäftsordentliche Debatte darüber, ob über den Vir⸗ 
chow'ſchen Antrag auf Streichung ſämmtlicher beantragten Gehaltserhöhungen 
im Ganzen abgeſtimmt werden könne, oder ob derſelbe durch die Abſtimmung 
bei den einzelnen Poſten zur Erledigung gebracht werden müſſe. Das Haus 
entſcheidet ſich für die erſte Alternative. } 

Abg. Dr. Techow: Ich erinnere an den Beſchluß, den das Haus im 
vorigen Jahre gefaßt hat, die Staatsregierung aufzufordern, die Normalſätze 
für die Gehalte der Gymnaſtal-Lehrer in Ausführung zu bringen. Der Nor⸗ 
mal-Etat für die Gymnaſial⸗Beſoldungsverhältniſſe ift bereits vor 5 Jahren 
von Sr Maſleſtät genehmigt worden; er iſt aber noch heute nicht ausgeführt. 
Es handelt ſich dabei nicht um Gehaltsverbeſſerungen, ſondern um die Erfüllung 
von Forderungen, die die Regierung ſchon vor 5 Jahren als dringende ancr- 
kannt hat. Noch heute aber iſt es gar nicht ſelten, daß Gymnafiallehrer in 
einem Alter von 40 Jahren, die eine J5jährige Dienſtzeit hinter ſich haben, mit 
einem Gehalte von 600 Thalern ſich begnügen müffen. So lange die Sachen 
ſo ſtehen, ſo lange Verhältniſſe obwalten, wie die vom Abg. Virchow geſchilder ⸗ 
ten, ſehe auch ich mich nicht in der Lage, für die Gehaltserhoͤhungen der höheren 
Beamtenklaſſen zu ſtimmen. (Bravo! links) 0 

Reg.⸗Kommiſſ. Mölle: Nach den Grundſaätzen, wie fie die Abgg. Virchow 
und Techow auseinandergeſetzt haben, wird eine Gehaltserhöhung der höheren 
Beamtenklaſſen nie ftattfinden können. 

Abg. Lasker fragt an, ob das Monitum des vorjährigen Landtages auf 
Gehaltsverbeſſerung der unteren Beamtenklaſſen zur Ausführung gebracht ſei, 
rügt die aus dem Etat erſichtliche gewaltige Vermehrung des Büreauperfonals 
und tadelt, daß die Erläuterungen der Regierungskommiſſare zu den Etats nichts 
weiter enthielten, als eine Umſchreibung der in dem Etat enthaltenen kalkula⸗ 
toriſchen Ziffern, ſtatt einer Begrundung derſelben. So ſei z. B. mit einem 
Male die Kreirung zweier neuer Rathsſtellen in der J. Abtheilung des Finanz⸗ 
miniſteriums motfvirt worden. 

Regierungs⸗Kommiſſar Möller: Was den letzten Punkt anbelangt, die 
mangelhafte Motivirung der einzelnen Ziffern, ſo glaube ich, das meiſte als 
ee vorausſetzen zu dürfen. Wenn das jedoch gewünſcht wird, ſo bin 
ch gern bereit, ausführliche Spezialerläuterungen zu geben (Ruf rechts: Nein! 
Nein!), glaube jedoch, daß dann die Berathungen mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen würden. — Die beiden neuen Rathsſtellen find dadurch nöthig gewor⸗ 
den, daß ſammtliche Etats aus der ganzen Monarchie, alſo auch die aus den 
neuen Landestheilen, in der 1. Abtheilung des Finanzminiſteriums zur Prü- 
fung kommen. Die Geſchäfte derſelben find dadurch ordentlich vermehrt wor⸗ 
den, allein die Geſchäftsnummern ſind von 16,000 auf 20,000 geſtiegen. Was 
Sie hier bei der erſten Abtheilung an Arbeitskoſten erſparen würden, meine 

erren, das wäre Verſchwendung. — Ich bemerke ſchließlich, daß in dieſem 
tat 1 die Beſoldungen der Unterbeamten eiu Mehr von 50,000 Thlr. an 
eſetzt iſt. 
85 ni angmintfte v. d. Heydt hebt gleichfalls die außerordentliche Geſchäfts⸗ 
vermehrung der Arbeiten der 1. Abtheilung hervor. f 

Abg. Leſſe ſchließt ſich den Ausführungen der Abgeordneten Virchow 
und Techow an: „Auch die unteren Beamten haben an den 775 Traditionen 
der preußiſchen Beamtenwelt ihren Antheil. Wie es aber mit ihrer Beſoldung 
ausſieht, wird am beften aus folgender Vergleichung erſichtlich fein. Im Jahre 
a e dene e e Gee 30 ie e Das 

jetzt i 186 t daſſelbe Gehalt 45 . . 
und jetzt im Jahre 1867 beträgt dat] 90 en das Seil Ser Bam. 
ten um 50 Thlr. geftiegen iſt. (Hört! Hört!) Will man die Beſoldungen 
a erh bens 55 555 man doch wirklich da anfangen, wo die Noth am 

ringendſten iſt. vo. 
ab rdf Rx bush. due; Das Bedürfniß für Subalternbeamte und 
Lehrer iſt anzuerkennen, gleichwohl halte ich die vom Abg. Virchow für ſeinen 
Antrag geltend gemachten Gründe nicht für zutreffend. Für die Erhöhung der 
Gehälter der höheren Beamten ift gerade der jegige Zeitpunkt geeignet, da für 
die höchſten Beamten der Geſchäftzumfang bedeutend zugenommen hat; der 


weite Grund, daß man zunächſt die Noth lindern muſſe bevor man für Reprä- 
fniation neue Mittel bewilligen könne, beruht il der falſchen Vorausſetzung, 

aß nur bei den Subalterbeamten und nicht auch in den höheren Stellen ein 
Nothſtand vorhanden ſei (Oh!). Hinter dem Glanz und dem außeren für die 
Repräſentation unentbehrlichen Luzug verbirgt ſich manches Elend und manche 
häusliche Sorge; geben Sie Ihren Beamten, die eine ſo hohe Verantwortung 
auf ſich tragen, eine freie Stellung, indem Sie eine Summe bewilligen, welche 
wohl zur Befriedigung dieſes Bedürfniſſes genügt, bei einer Verwendung im 
Sinne des Abg. Virchow aber verſchwindet. 

. Abg. Windthorſt: Ich kann eine Gehaltserhöhung für höhere Beamte 
nicht bewilligen in einer Zeit der Noth, wie die jetzige iſt, ich kann es ferner 
nicht fo lange in den Befoldungen der andern Beamtenkategorien noch ſchreiende 
Mißſtände obwalten und endlich deshalb nicht, weil wir uns noch in proviſo⸗ 
riſchen, unfertigen Zuſtänden befinden. Die Norddeutſche Bundesverfaſſung 
hat in die Stellung der preußiſchen Miniſter eine bedeutende Aenderung ge⸗ 
bracht. Indem ein großer Theil der Arbeiten an das Bundeskanzleramt über⸗ 
gegangen iſt, und die Kompetenz der preußiſchen Miniſter immer mehr und 
mehr beſchränkt wird, find dieſelben der Bundesgewalt gegenüber gewiſſerma⸗ 
ßen mediatiſirt. Hiernach erſcheint die Frage nicht unberechtigt: Brauchen wir 
überhaupt noch ein Staatsminiſterium? kann die Zahl der Miniſter nicht be 
ſchränkt werden? Und welche Bedeutung haben dieſelben noch? Auf die Be- 
antwortung ſolcher Fragen kann ich hier nicht eingehen; ich hob dieſelben nur 
duden um zu zeigen, wie wenig wir ung in klaren, fertigen Verhältniſſen be- 

nden und nur für ſolche kann ich eine dauernde Gehaltserhöhung bewilligen, 
nicht für ein Uebergangsſtadium. s 

Abg Graf Schwerin: Es ſind von verſchiedenen Rednern verſchiedene 
Beamtenklaſſen genannt worden, die bei einer Gehaltserhöhung in erſter Linie 
in Betracht zu ziehen wären. Ich glaube in der That, daß es ſchwer ſein würde, 
eine derſelben zu berückſichtigen, ohne den andern gegenüber ungerecht zu wer⸗ 
den. Schon aus dieſem Grunde würde ich gegen den Antrag des Abg. Virchow 
ſtimmen, wenn er nicht auch dadurch unannehmbar wäre, daß das Haus zur 
Uebertragung einer Summe auf eine andere Poſition des Etats zweifellos der 
Zuſtimmung der Regierung bedarf. Die Bewilligung einer Gehaltserhoͤhung 
für höhere Beamte iſt nur ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit, nachdem man 
der Reihe nach alle übrigen Beamtenklaſſen erhöht hat, und es iſt ein ſchwerer 
Irrthum, zu glauben, daß in den hochſten Stellen nicht ein ebenſo dringendes 
Bedürfniß vorliege, wie in den niederen. Die Nothwendigkeit einer beſſeren 
Beſoldung für die letzteren wird ja anerkannt, es ſind in dieſem Etat bedeu⸗ 
tende Summen dafür ausgeſetzt und man wird in den nächſten Jahren damit 
fortfahren, ich finde darin aber keinen Grund, mich dem Virchow 'ſchen Antrage 
anzuſchließen; ich werde für die Bewilligung der Gehaltserhöhungen ſtimmen, 
behalte mir aber mein Votum hinſichtlich der Beſoldung der neuen Stellen vor. 

Hier wird die Diskuſſion unterbrochen, um dem Herrn Handelminiſter die 
Zeit zum Einbringen ſeiner Eiſenbahnvorlagen zu gewähren, die eine Anleihe 
von vierzig Millionen in Anſpruch nehmen. 

Handelsminſter Graf v. Itzenplitz: Ich beginne damit, dem Hauſe 
meinen Dank zu ſagen, daß es im vergangenen Jahre dem Eiſenbahnweſen 
eine jo kräftige Unterſtützung hat angedeihen laſſen. Ich knüpfe an dieſen Dank 
die Hoffnung, daß das in dieſem Jahre nicht minder der Fall ſein wird. Wir 
dürfen in der That mit dem Eiſenbahnweſen nicht ſtille ſtehen, es iſt eine For⸗ 
derung aller Provinzen, und wenn dieſe Vorlage auch noch nicht allen Wün⸗ 
ſchen genügen wird, ſo doch gewiß ſehr vielen, und ſie wird die Eiſenbahnen 
um einen weſentlichen Schritt vorwärts bringen. Wir dürfen gegen die Nach⸗ 
barſtaaten nicht zurückbleiben, ſonſt kann die Entwickelung der Provinzen fich 
nicht weiter fortſetzen, und da, wo der Wohlſtand ſich noch nicht entwickelt hat, 
kann er auch nicht zur Entwickelung kommen, bevor nicht Eiſenbahnen da ſind. 
Wir haben auch deshalb eine Anleihe nicht zu ſcheuen, m. H, weil ja bisher 
der Betrieb unſerer Bahnen mehr Ueberſchuß einbringt, als die landesuüblichen 
Zinſen betragen und die Staatsfinanzen alſo nicht gefährdet werden. 

Ich gehe nun zur Vorlage über. In den neuen Provinzen ſind viele an⸗ 
gefangene Eiſenbahnen, die unmöglich liegen bleiben können, ſondern fortgeſetzt 
werden müſſen. Es waren da zum Theil ſchon Vorſchüſſe gemacht, die erſtak⸗ 
tet werden mußten, wozu der Herr Finanzminiſter — was ich dankbar anerkenne 
— immer die Hand geboten hat. Außerdem waren die Betriebsmittel zu 
einem ſtärkeren Betriebe nicht ausreichend. Es mußten alſo die Bauten fort- 
geſetzt werden und ich muß ebenſo dringend wünſchen, daß ich in Stand gejegt 
werde, die Betriebsmittel vermehren zu können. Denn wenn der Verkehr da 
iſt und ſeine Befriedigung verlangt und ich habe die nöthigen 7 nicht, 
um zu fahren, ſo kann ich ihm unmöglich genügen, dann helfen — die Eiſen⸗ 
bahnen nichts. Ich habe nun in Hannover, um damft anzufangen, zu beantra⸗ 

en: Für die Vollendung der Eiſenbahn von Göttingen nach Ar nshauſen 
259,000 Thlr.; für Weiterbau der Eiſenbuhn von Nordheim nach Sordbaufen 
und von Hersfeld nach Oſterode 2,750,000 e für die Vermehrung der 
Betriebsmittel und das nöthige Material 3,300,000 Thlr., macht zuſammen 
6,319,000. In Heſſen zur Vollendung der Bibra Hanauer Eiſenbahn ein- 
ſchließlich des Erſatzes für die Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Main⸗ 
Weſerbahn 3,000,000; für den Bau einer Eiſenbahn von Elm nach Münden 
3.000,00 Thlr., macht zuſammen für Heſſen 6,000,000 Thlr, In Naſſau zur 
Deckung der zur Ergänzung und 5 der Betriebsmittel nöthigen 
Summe 2,300,000 Thaler für den Bau zweier Anſchlüſſe an ſchon vorhandenen 
Bahnen, welche Gebirgsthäler aufſchließen und die dortigen unterirdiſche 
Reichthumer zu entwickeln geeignet ſind und zwar die Bahnen von Limburg nach 
Hadamar 380,000 Thlr. und die Bahn von Dietz im Ahrthale bis nach 
oberhalb Hahnſtetten 500,000 Thlr., macht zuſammen 3,114,000 Thlr., in 
Summa für die neuen Landestheile 15,430,000 Thlr. bei den alten Provinzen 
zur Uebernahme der Bahn von Ruhbank bei Waldenburg nach Landshut bis 
zur öſtreichiſchen Grenze, ein lange gefühltes Bedürfniß, um Bres⸗ 
lau und Prag in eine beſſere Verbindung zu bringen, worüber 
auch ein Staatsvertrag beſteht, 1,170,000 Thlr., zweitens zum Bau einer Gi. 
ſenbahn von Schweidnitz nach Dirſchau 7,800,000 Thlr., zum Bau einer 
Eiſenbahn von Thorn nach Inſterburg mit feſter Weichſelbrücke bei Thorn 
15,750,900 Thlr., das find zuſammen für die alten Provinzen 24,567,000 
Thlr, in Summa 40,000,000 Thlr. Da die beiden letzten Bahnen große 
Strecken betreffen und nicht fo raſch ausgeführt werden können, als es gewöhn⸗ 
lich bei kürzeren Strecken möglich iſt, fo iſt für dieſe beiden Bahnen Schnei⸗ 
demühl⸗Dirſchau und Thorn Inſterburg eine ſechsjährige Bau⸗ 
periode angenommen, wobei denn ſelbſtredend ich darauf bedacht ſein werde, 
die Strecken zuerſt zur Vollendung zu führen, welche an Eiſenbahnen oder 
Kanäle anſchließen und alſo ſchon ſelbſtſtändig vor der Vollendung dieſer Linien 
geeignet find, den Verkehr zu heben und dem Lande Aufnahme in den allgemti- 
nen Verkehr zu verſchaffen. Ich darf mich hier auf dieſe Worte beſchränken, 
das Uebrige behalte ich der Kommiſſion vor. Ich überreiche die Allerh. Er⸗ 
mächtigung, den Geſetzentwurf und die Motive. Was die geſchäftliche Be⸗ 
handlung betrifft, fo möchte ich dem Herrn Präfiventen darin nicht vorgreifen, 
er wird am beſten wiſſen können, in welcher Weiſe das Haus die Sache am 
beſten zu erledigen in der Lage ſein wird. 

Die geſchäftliche Behandlung dieſer Seu veranlaßt lebhafte Debatten. 
Auf der einen Seite wünſcht man die altpreußſſchen Bahnen abgeſondert und 
in Verbindung mit der Nothſtands⸗ Vorlage des Finanzminiſters einer beſon⸗ 
deren Rommiffen zu überweiſen, auf der andern hält man die Trennung der 
Eiſenbahn⸗Vorlagen nicht für angemeſſen und die vereinigten Kommiſſtonen 
für Finanzen und Fandel für das berufene Organ ſie zu prüfen. Zufällig ſind 
die altpreußſchen Provinzen in dieſen beiden Kommiſſionen faſt gar nicht ver⸗ 
treten und ſo wird ſchließlich die Ueberweiſung der geſammten Eifenbahn- und 
der Nothſtandsvorlage an eine beſondere Kommiffion von 28 Mitgliedern be⸗ 
ſchloſſen, von der anzunehmen iſt, daß ſie dieſer doppelten Aufgabe genügen 
und die erforderlichen provinziellen Elemente enthalten wird. 

Das Haus tritt darauf ibieder in die Diskuſſion über den Etat des Finanz- 
miniſteriums ein. (Die Bänke des Hauſes auf der rechten Seite leeren ſich ſo, 
daß von der konſervativen, freikonſervativen und altliberalen Fraktion zuſam⸗ 
men noch 30 Mitglieder anweſend find.) . RER 

Abg. Dr. Virchow: Die Frage, die wir entſcheiden follen, liegt nicht fo, 
welche Beamtenklaſſe das größte Bedärfniß nach einer Gehaltserhöhung 92 
ſondern, welches Bedürfniß zu befriedigen das Staatsintereſſe am dringenſten 
erfordert. Der Herr Finanzminiſter h It die Bewilligung von Mitteln an hö- 
here Beamte zu Nepräfentationszweden für die nothwendigſten; ich gebe zu, 
daß dieſelbe dringend wünſchenswerth iſt, für abſolut nothwendig halte i ‚fie 
nicht, da die Herren ſchließlich auch ohne große Diners, Soupers und Bälle 
fertig werden koͤnnen. Andere Beamtenkategorien dagegen bedürfen der Mit⸗ 
tel, um ihre Kinder erziehen zu laſſen, um ſich anſtändige Kleidung zu beſchaf. 
fen und dergleichen, wenn ihnen dieſe Mittel fehlen, jo bleibet ihnen Nichts 
übrig, als Schulden zu machen und darunter leidet das Amt, alſo das Staats. 

intereſſe ſelbſt; ich halte dieſe Frage doch für wichtiger, als die der Repräfenta- 
tion. Der Abg. Bethuſy⸗Huc erkennt dieſe Nolhwendigkeit für die unteren 
Beamten an, hat aber für dieſelben nur eine ftille Thrane im Auge zerdrückt 


warn 


r 


und Wahlprüfungen. Schluß 4½ Uhr. 


(Heiterkeit) und die Noth in den oberen Schichten dagegen hervorgehoben. Un⸗ 
ter dieſen haben ohne Zweifel die Miniſterialdirektoren die gerechteſten Anſprüche 
auf Gehaltserhöhung, da ihre Stellung durch den Geſchäftszuwachs aus den 
neuen Provinzen bedeutend arbeitsreicher und verantwortlicher geworden iſt, 
wenn dagegen von den Miniſtern auf ihre erweiterte Thätigkeit hingewieſen, 
und zum Beweiſe dafür die Vermehrung der ihnen zur Seite gegebenen Räthe 
hervorgehoben wird fo ſcheint mir doch gerade in dem letzten Umſtande eher 
eine Erleichterung als eine Erſchwerung ache Geſchafte gegeben zu ſein. Bei 
der Berathung des diesjährigen Etats verſicherte der 3 Finanzminiſter, die 
Regierung werde ihr Augenmerk auf eine verbeſſerte Beſoldung der Subalter- 
nen und namentlich der Gerichtsbeamten richten, und fügte dann hinzu: „Der 
nächſte Etat wird die Richtigkeit meiner Behauptung beſtätigen“; ich bedauere, 
mich nach dieſer Beſtätigung bis jetzt vergeblich umgeſehen zu haben. 

Der Herr Graf Schwerin, der inzwiſchen leider auch das Weite geſucht hat 
(Heiterkeit), glaubte ſich einer Ungerechtigkeit ſchuldig zu machen, wenn er von 
den vielen Beamten nur einzelnen eine Gehaltszulage bewilligte. Von den 
40,000 Thirn., die mein Antrag für dieſen Zweck zu verwenden beabſichtigt, 


könnte ſchon an 400 Beamte ein erheblicher Zuſchuß gewährt werden, und viel- 


leicht finden d in den Etats anderer Verwaltungszweige auch noch geeignete 

ofitionen, die in der angegebenen Weiſe verwendet werden können. In Be⸗ 
ziehung auf die Subaltern- Beamten möchte ich noch einen Geſichtspunkt her 
Dion. der auch für die Regierung von erheblichem Gewicht ſein muß. 
Dieſe Beamten rekrutiren ſich aus der Zahl derjenigen, die nach langjähriger 
Dienſtzeit mit einer Civilverſorgungsberechtigung aus der Armee hervorgehen. 
Der Staat verweiſt ſie auf dieſe Stellen gewiſſermaſſen als einen Lohn ihrer 
früherer Dienſte, und erwartet von ihnen dieſelbe Sorgfalt und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, wie in ihrem früheren Beruf. Dafür muß der Staat aber auch die 

erpflichtung übernehmen, dieſe Stellen ſo zu dotiren, daß eine bürgerliche 
E ifen möglic) ift, daß die Leute ihren Kindern die nöthige Erziehung geben 
laſſen können und nicht ſelbſt zu einem Beamtenproletariat hinabſinken. — 
Was endlich den höheren Beamten noch zu Gute kommt, iſt der Umſtand, daß 
En außerordentlichen und ungewöhnlichen Nothfallen auf dem Wege der 

nade Hilfe finden können, und ſind für dieſen Zweck auch Mittel im Etat vor⸗ 
geſehen; bei Subaltern Beamten iſt dies weniger der Fall, und wenn ſie alle 
in Nothfällen den bezeichneten Weg betreten wollen, dann würden dieſe Fälle 
nicht mehr außerordentliche und ungewöhnliche ſein. Ich bitte Sie deshalb, 
n Sie den Leuten zu Hilfe, indem Sie meinen Antrag annehmen. 
(Bravo. 

Ein Antrag auf Schluß der Generaldebatte wird angenommen. In der 
Spezialdebatte nimmt zu Titt 1. „Beſoldungen“ der Abg. Dunker das Wort 
und motivirt den Antrag des Abg. Virchow noch einmal dadurch, daß das Ge⸗ 
ſetz über die Dotationen der Volksſchullehrer noch nicht vorgelegt fei. So lange 
er nicht wiſſe, ob die darin ausgeſetzten Beſoldungen den nöthigen Anforderun- 

en entſprechen, könne er ſeine Zuſtimmung zu den Gehaltserhöhungen der 
iniſter nicht geben. 
bg. Techow: Auch ich kann denſelben um fo weniger zuſtimmen, als 
der Staat nicht einmal die im Normal-Etat für die Lehrer längſt anerkannten 
älteren Verpflichtungen zu erfüllen im Stande iſt. 

Abg. v. Patow: Man iſt mit den Gehaltsverbeſſerungen von den unter⸗ 
Er Beamtenkategorien allmälig aufwärts vorgeſchritten; es wäre in hohem 

rade ng nachdem man bereits 4 Millionen für dieſen Zweck bewilligt 
und verausgabt hat, jetzt die 39,000 Thaler zu ſtreichen, welche beſtimmt ſind, 
durch Gehaltserhöhungen der höchſten Beamten den Schlußſtein zu bilden. 
Die 400 Stellen niederer Beamten, die der Abg. Virchow dadurch zu verbej- 
ſern gedenkt, ſind unter einer Zahl von 13,000 ebenſo Berechtigten doch zu un⸗ 
bedeutend, um den Nachtheil aufzuwiegen, daß der großen Menge der Llebri- 

en gegründete Veranlaſſung zur Unzufriedenbeit gegeben wird. Ich erſuche 
Sie, die Poſition zu genehmigen. 

Es wird nunmehr zur Abſtimmung geſchritten, und zwar der Reihe nach 
über die Gehaltserhöhungen, die der Etat für die Beamten der höͤchſten Kate⸗ 
gorien in Anſpruch nimmt. Die Erhöhung der Miniſtergehälter (von 10,000 
auf 12,000, in Summa von 18,000 Thlr.) wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 230 gegen 152 Stimmen angenommen. 

Dafür ſtimmen die beiden konſervativen Fraktionen, die Altliberalen, ein: 
1 der Fraktion der Nationalliberalen, des linken Centrums und 

ö trums; dagegen die Bortichrittsparteil, die Polen, der größte Theil 
der Nationalliberalen und des linken Centrums; auch Präſident v. Bördenbed 
ſtimmt dagegen. Die Miniſter v. Selchow und Graf zu Eulenburg enthalten 
ſich der Abſtimmung, v. d. Heydt verließ vor ihr den Saal. Von den Natio⸗ 
nalliberalen und dem linken Centrum ſtimmen u. A. dafür: v. Benda, 
Dr. Braun (Wiesbaden), Engel (Leobſchütz), Dr. ge Grumbrecht, Haack, 
Lauenſtein, Miquel; Pieſchel, Graf Schwerin, Dr. Werenberg, Stavenha⸗ 
gen, Röpell, Be 

Es folgt die Abſtimmung über die Erhöhung des Gehaltes des Chefprä- 
1 der Oberrechnungskammer von 6000 auf 7000 Thlr., dafür die ge⸗ 
ammte rechte Seite des Hauſes; dagegen die Linke; da dem Bureau auch nach 
erfolgter Gegenprobe das Reſultat zweifelhaft ift, wird gezählt; die Zahlung 
ergiebt die Ablehnung der Erhöhung, mit 178 gegen 165 Stimmen; von der 
rechten Seite wird jetzt namentliche Abſtimmung beantragt; dieſelbe ergiebt, 
daß die Erhöhung mit 173 gegen 200 Stimmen abgelehnt wird; es ſtimmen 
auch faft alle diejenigen Nattonalliberalen dagegen, die vorhin für Erhöhung 
der 1 geſtimmt haben; mit den Konſervativen ſtimmen nur die 
Altliberalen, außerdem die Abgg. Overweg, Stavenhagen; mit Nein ſtimmen 
diesmal auch die Abgg. v. Lyncker, v. Richthofen (Jauer). 

Es folgt die Abſtimmung über die Erhöhung des Gehaltes für den Erſten 
räſidenten des Ober⸗Tribunals von 6000 auf 7000 Thaler. — Dagegen 
immen jetzt mit der Linken auch u. a. die Abgg. v. Vincke (Minden), Graf 

Renard; die Erhöhung wird auch hier abgelehnt. 

Es folgt die Abſtimmung über die Erhöhung der Gehälter für 11 Ober- 
präfidenten von je 6000 auf 7000 Thlr.; für die Erhöhung die Konſervativen, 
die Altliberalen, außerdem Graf Schwerin, Grumbrecht, Miquel, Lauenſtein; 
dagegen alle übrigen Fraktionen, außerdem aber auch v. Vinke (Minden). Da 
das Bureau auch nach der Gegenprobe zweifelhaft bleibt, wird gezählt. Als 
Reſultat ergiebt ſich, daß die Erhöhung mit 185 gegen 182 Stimmen abge: 
lehnt wird Von der rechten Seite wird nun wiederum namenkliche Abftin- 
mung beantragt, deren Reſultat iſt, daß die Erhöhung mit 189 gegen 184 
Stimmen bewilligt wird. (Beifall rechts.) Es iſt bemerkenswerth, daß der 
Ober⸗Präſtdent v. Scheel -Pleſſen für die Erhöhung ſtimmte. Darauf wird 
abgeſtimmt, über die Erhohung des Gehaltes für den Unterſtaatsſekretär der 
geiſtlichen Angelegenheiten von 4000 auf 4500 Thlr. Da auch hier wieder 
nach erfolgter Gegenprobe das Bureau zweifelhaft bleibt muß wiederum Zäh⸗ 
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lung erfolgen; diejelbe ergiebt, daß die Erhöhung mit 180 gegen 177 Stim- | 


men abgelehnt wird. 

Es wird von der Rechten auch für dieſe Poſition namentliche Abſtimmung 
verlangt, ein Vorſchlag, deſſen Zwang ſich die Linke mit verzweifelter Heiter 
keit unterwirft; denn jede namentliche Abſtimmung koſtet im Durchſchnitt 35 
Minuten, und nachdem der Saal erleuchtet ift, nähert ſich feine Temperatur 
raſch + 20 Grad R. Das endgültige Reſultat ift, daß die Erhöhung für den 


Unterſtaatsſekretär im geiſtlichen Miniſterium mit 188 gegen 181 Stimmen 


abgelehnt wird. 
Es wird darauf von verſchiedenen Seiten Vertagung beantragt und ein- 
ſtimmig beſchloſſen. 
Nachſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 


parlamentariſche Nachrichten. 


\ 
| 
| 
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Konſequenz wach riefen. Die Minifter enthielten ſich ſelbſtverſtändlich bei der 
fie betreffenden Abſtimmung, um fo mehr fiel es auf, daß der Ober⸗Praſident 


von Schleswig Holſtein Abg Baron v. Scheel⸗Pleſſen für Gehaltserhöhung 


der Oberpräſidenten ſtimmte! 


3 * * 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 13. Dezember. 

— Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 
1 1. d. Schluß.] 5) Verpachtung der Fleiſchverkaufsſtellen 
auf dem Neuen Markt, der Brodverkaufsſtellen und der 
Remiſen am Kämmereiplatz. Zur Verpachtung der Fleiſch⸗ 
verkaufsſtellen auf dem Neumarkt haben ſich 18 Bieter eingefunden, 
von denen, da auch gerade 18 Verkaufsſtellen vorhanden, jeder auf 
ſeine bisher innegehabte Stelle bot; ſelbſtverſtändlich iſt dadurch für 
die Kämmereikaſſe ein ungünſtiges Reſultat erwachſen und die &e- 
ſammteinnahme beträgt diesmal nur 193 Thlr. 15 Sgr., während 
dieſelben im vorigen Jahre 1653 Thlr. betrug, ein Pachtzins, der 
allerdings in der Lizitation durch Leidenſchaft und gegenſeitige Feind⸗ 
ſchaft der Bieter ſo hinaufgetrieben wurde. Die Verſammlung, 
welcher der Pachtzins doch zu niedrig erſcheint, verſagt dem Magi⸗ 
ftrat8-Antrage 55 Ertheilung des Zuſchlags ihre Genehmigung und 
fordert die Anberaumung eines neuen Lizitations⸗Termins, in dem 
ein jährlicher Pachtzins von mindeſtens 25 Thlr. für jede Bude feſt⸗ 
gehalten werden ſoll. 

Die Verpachtung der Brotverkaufsſtellen auf dem Kämmerei⸗ 
platze und an dem Stadtwaagegebäude iſt gleichfalls erfolgt und hat im 
Gegenſatze zu dem vorjährigen Reſultat von 440 Thlr. (9 Stellen 
ſtanden außerdem ganz leer) diesmal 621 Thlr. ergeben; es ſind 
jetzt alle Stellen vermiethet, und die Pachtzinſe für die einzelnen 
Stellen betragen 10, 20 bis 30 Thlr. Die Verſammlung ertheilt 
den Zuſchlag. a 

Die Verpachtung der Remiſen am Kämmereiplatze an den bis⸗ 
herigen Pächter, Kaufmann Löwenherz, auf die nächſten 3 Jahre 
wird gleichfalls genehmigt. 

) Betreffend die Zahlung des Waſſerzinſes 
für das Realſchulgebäude pro IV. Quartal 1867 
Die Verwaltung der Waſſerwerke zeigt an, daß dem Wunſche der 
Verſammlung gemäß im Hofe der Realſchule ein Waſſerſtänder, 
für den der jährliche Waſſerzins ſich auf 21 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
beläuft, aufgeſtellt worden iſt und fordert die Zahlung des Waſſer⸗ 
zinſes pro IV. Quartal 1867. Die Verſammlung bewilligt die 
Zahlung mit 5 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 

Der 7. Gegenſtand, betreffend den Beitrag zum Provinzial⸗ 
Chauſſeebaufonds pro 1868, wird vertagt. 

8) Betr. den Feſtſtellungsbeſchluß über die Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen rechnung pro 1866. Nach §. 17 der Städte⸗ 
ordnung hat Magiſtrat der k. Regierung die Feſtſtellungsbeſchlüſſe 
der Kämmerei⸗Kaſſen rechnungen alljährlich mitzutheilen. Die Ver⸗ 


ſammlung genehmigt die Feſtſtellung pro 1866 in Einnahme mit 


ca. 1,500,000 Thlr. und in Ausgabe mit 910,000 Thlr., fordert. 
jedoch den Magiſtrat auf, vor Abſendung des Feſtſtellungsbeſchluſ⸗ 
ſes an die k. Regierung denſelben mit den erforderlichen Erläute⸗ 
rungen der Fonds zu 888 
Betreffend die Erri 
Von den N r 
W. Roſe iſt um die Erlaubniß nachgeſucht worden, 20 Anſchlag⸗ 
ſäulen ähnlich den Litfaßſäulen in Berlin an verſchiedenen Stellen 


der Stadt gegen Entrichtung von 1 reſp. 1½ Thlr. pro Jahr und 


Säule errichten zu dürfen. Der Beſitzer dieſer Säulen würde 
dann im Beſitze des Monopols, den Anſchlag der Plakate zu be 
ſorgen, ſein. Magiſtrat beantragt Ablehnung des Geſuchs. Dieſem 
Antrage ſchließt ſich die Baukommiſſion an, die in mehreren Sän⸗ 
len, welche an verkehrreiche Stellen kommen, einen Gegenſtand 
zur Hemmung der Paſſage erblickt. Die Finanzkommiſſion dage⸗ 
gen wünſcht, die Verſammlung möge die Angelegenheit vertagen, 
damit die Petenten einen Tarif aufſtellen und die allgemein leiten⸗ 
den Grundſätze angegeben werden. 

Der Vertagungsantrag wird von der Verſammlung abgelehnt 
und darauf die Ablehnung des Geſuches beſchloſſeu. 

10) Wahl eines Mitgliedes zur Stadt⸗Armen⸗ 
Deputation. An Stelle des nach Berlin verzogenen Kaufmanns 
Lewyſohn wählt die Verſammlung den Kaufmann J. Lißner in die 
Armen⸗Deputation. > 

Nach einigen geſchäftlichen Notizen ſeitens des Vorſitzenden 
bringt ſchließlich der Stadtverordnete Ber nh. Jaffe einen ſchrift⸗ 
lichen von ſämmtlichen Mitgliedern der Verſammlung unterftügten 
Antrag dahin ein, bei der Staatsregierung in Gemeinſamkeit mit 
dem Magiſtrat um Errichtung einer Provinzial⸗Gewerbeſchule hier⸗ 
orts vorſtellig zu werden. 

Die Motive des Antrages führen zunächſt an, daß ſämmtliche 
alte Provinzen des Staats mit alleiniger Ausnahme der Provinz 
Poſen faſt in jedem einzelnen Ma e ſolche Anſtalt be⸗ 
figen. Sie entwickeln demnächſt die Bedeutung dieſer Anſtalten 
für die Ausbildung von Schülern, welche ſpäter zu den ſogenannten 
mechaniſchen Handwerken und den techniſchen Gewerben übergehen, 
weiter die Stellung der Anſtalten und deren Berechtigung, aus der 
obern Klaſſe Schüler zu den Gewerbe Akademien in Berlin, Hanno⸗ 
ver und Aachen zu enklaſſen. Es wird ferner auf die Unterſtützung 
hingewieſen, welcher ſich dieſe Anftalten Seitens des Handels-Mi⸗ 


niſteriums erfreuen, und endlich auf den Umſtand, daß auch in 


SR nn Schleswig⸗Holſtein jetzt eine ſolche Anſtalt von der Staats-Regie⸗ 
.O. Bortjegung der heutigen fung eingerichtet werden ſoll, wie auf die Reorganisation, welche die 


Provinzial⸗Gewerbeſchulen dahin bekommen ſollen, daß in einer 


neu zu bildenden Klaſſe Schüler ſo vorbereitet werden können, um 


„ Berlin, 12, Dezember. Die heute erfokgte Annahme des Geſetzes 


wegen Erhöhung der Krondoda tion im Abgeordnetenhauſe ohne Debatte 
war jedenfalls ein erfreulicher Beweis des in letzterem waltenden! aktgefühls. 
Es hat übrigens unter den einzelnen Fraktionen darüber keine Verſtändigun 
ſtattgefunden, ſondern man kam innerhalb der Fraktionen dahin überein, da 
man an der Haud des Pracedenzfalles aus dem Jahre 1355 auf eine Debatte 
nicht eingehen wollte. In der Fortſchrittspartei war bei der geſtern Abend vor⸗ 
8 Abſtimmung die Hälfte der Fraktion fur, die Hälfte gegen die 
orlage. . 

Der Zufall wollte es, daß der übrige Theil der Sitzung demjenigen Theile 
des Budgets galt, welcher die Erhöhung der Gehälter der höͤchſten Beamten 
Kategorien betrifft. Die Wünſche des Hauſes bezogen ſich e auf Ge⸗ 
haltserhoͤhung der Subalternbeamten; und in der That gilt es hier, einen un. 
glaublich großen und ſchreienden Nothſtand zu beſeitigen, indeſſen war doch das, 
was der Graf Schwerin anführte, immerhin der Beachtung werth. Die Ab. 
ſtimmungen geſtalteten ſich inſofern ſeltſam, als eine Anzahl von Mitgliedern 
der Mittelparteien für die Erhöhung der Miniſtergehalte und gegen Erhöhung 
der Gehalte der übrigen Branchen ſtimmten und ſomit einige Zweifel an ihres 


vorzugsweiſe als Zimmer-, Maurer-, Schloſſermeiſter ıc. qualifizirt 
ihren Erwerb zu finden im Stande ſind. Es ſei Aufgabe der hie⸗ 
ſigen Kommunalvertretung, ein ſolches unſerm örtlichen Gewerbe- 
betriebe ganz beſonders nothwendiges und dieſen in hohem Grade 
förderndes Unterrichts⸗Juſtitut, das an vielen Stellen von der 
Staatsregierung begründet und aus Staatsmitteln unterftügt wird, 
der Stadt Poſen zu verſchaffen. 

Der Vorſitzende ſpricht ſein Bedanern aus, durch die Geſchäfts⸗ 
ordnung behindert zu ſein, den Antrag ſchon heute zur Diskuſſion 


zu bringen, wird ihn aber, was die Verſammlung durch Beſchluß 


genehmigt, auf die Tagesordnunz der nächſten, ſonſt ausſchließlich 
der Etats Berathung gewidmeten Sitzung ſtellen. 

Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr Abends. Die per⸗ 
2 Angelegenheiten werden darauf in geheimer Sitzung be⸗ 
rathen. 


; feiner Angabe, die Schläge mit feinem Gewehr ee Schließlich entlup Fü 


— Der Dyienuit pozn. zeigt an, daß diepolniſchen Mitglieder 


* 
des öſtreichiſchen Reichsraths durch deſſen Vice⸗Präfidenten 615 öſtr. 
Gulden zum Zweck der Herausgabe polniſcher Volksſchriften 
hierher eingeſandt haben. 

— Dem Landrath Cruſius zu Bromberg iſt nach der „N. 


Pr. Z.“ der erbetene Abſchied bewilligt worden. 


ſtände findet man in der Austellung des Hrn. Graveurs J. G. Ehlert (Breslauer 
ſtraße). Neu und praktiſch unter den zahlreichen Stempelpreſſen iſt eine Loko⸗ 
mobile als Selbſtfarbepreſſe, in der ein Färbe + Apparat in der Art über dem 
Stempel liegt, daß dieſer feine Stempelflache beim jedesmaligen Druck ſelbſt 
färben muß Für Bureaus und Geſchäfte ift eine ſolche Lokomobile durchaus 
empfehlenswerth. Die bekannten Trockenſtempel für erhabene Schrift find in 
verſchiedener Größe und ſchon zu 1 Thlr. 20 Sgr. ausgeſtellt; an Petſchaften 
mit allerliebſten Griffen iſt gleichfalls kein Mangel. Diverſe Stempelfarben, 
Stempellappen, die dazu gehörigen Apparate find reichlich vorhanden, 
Prächtige Papeterien mit Allem, was dazu gehört, Briefpapiere feinſter Qua“ 
lität aus engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Fabriken — leider erreichen un“ 
ſere deutſchen Papierfabriken immer noch nicht die in England und Frankreich 
— laſſen an Eleganz nichts zu wünſchen übrig, wenngleich die Preise ſelbſtver“ 
ſtändlich nicht niedrig find. Proben von Buntdruck auf dieſen Papieren bezei 
gen die Kunſtfertigkeit des Verfertigers. Noch müſſen hier zwei Artikel er 
wähnt werden, die gegenwärtig ſehr in Aufnahme kommen; es find erſtens 
Elfenbein⸗Manſchetten⸗ Knöpfe mit eingravirtem und gefärbtem Namenszug, 
und zweitens Siegeloblaten mit dem Namen. Die Preiſe ſolcher Siegelobla’ 
ten find — für Poſen wenigſtens — ſehr gering, denn es koſten 1000 Stück ein’ 
farbige mit dem ER ae des Namens geprägte | Thlr 5 Sgr. mi 
dem ganzen Namen | Thlr. 10 Sgr., Siegeloblaten mit zwei Farben pr, Mille 
2 Thlr. 5 Sgr., und einem Wappen 3 Thlr. 2 Sgr 6 Pf. Die untere Fläche 
dieſer Oblaten iſt gummirt. 

Herr Apolant (Waſſerſtr. 6) hat die Ausſtellung mit Regenſchirmen, 
einfachen, auf Paragan gearbeiteten und ſelbſt mit den aus Segeltuch gefertig' 


ſpitzen, Cigarrentaſchen, Damentäſchchen mit Korb, Garderobenhaltern, Kar“ 
tenpreſſen u. ſ. w verſehen. — In der Abtheilung des Herrn Charles Kaul 
(Schloßſtr. 4,) in find türkiſchen u. ruſſiſchen Tabaken und vielen Cigarrenproben 
vorzüglich die Rauchrequiſiten zahlreich vertreten und wir ſehen verſchieden 
artige Pfeifen mit türkiſchem, franzöſiſchem Thonkopfe, mit Meerſchaum und 
geſchnitztem feinen Holzkopfe, Wiener Cigarren. und Cigarretten⸗Taſchen, die 
türkiſche Norgilla⸗ Pfeife, Pfeifen aus poröfer Kohle, franzöſiſche Streichholz“ 
büchſen ꝛc. Nicht unerwähnt dürfen die ausgezeichneten Meerſchaum⸗ Cigarren 
ſpitzen bleiben, welche das Lager des Herrn Ch. Kaul enthält. 

— [ Ausſtellung des poln. Induſtrie⸗Vereins ]. Die Heba⸗ 


ausgeſtellt, unter denſelben einen ſchönen, großen Tiſch aus unſerm Nußbaum,. 
holze, unpolirt und mit Ebenholz verziert. Ein Sopha und zwei dazu gehörige 
Seſſel, ein Betſtuhl zeichnen ſich durch gleichmäßige gute Polſterung aus. Un 
ter den von außerhalb bezogenen Möbeln erwähnen wir noch die niedlichen 
Kindergarnituren aus Wiener und Berliner Fabriken. In dieſen letzteren fangt 
man gegewärtig an, die Wiener gebogenen Möbel gleichfalls zu arbeiten. — 
Polſterwaaren haben auch die Herren Brojersti und Jewaſinski, tt 
ſterer ein bequemes Koene letzterer Seſſel und Fußkiſſen, geliefert. — D 
Drathflechtereien des Herrn Zarzycki werden ihrer Billigkeik und Sauber 
keit wegen gelobt. — Herr Goldarbeiter Wepold erregt die Aufmerkſamkelt 
der Damen durch eine große Auswahl der verſchiedenſten Schmuckſachen, Heft 
Czarnecki aber durch die Ausſtellung von zwei reich vergoldeten und mit 
Edelſteinen beſäeten Krummfäbeln, Karabellen. 

Die Uhrenausſtellung des Herrn Pietrowiez iſt nicht reichhaltig genug, 
doch enthält fie einige Schöne Wiener Regulatoren. Hr. Schneidermeiſter Wil? 
kowski (Markt 91.) hat einen Uleberzieher und einen fehr gut abgearbeitelen 
Rock zu einem cioilen Preiſe in die Ausſtellung gegeben. Als ſelbſtgearbelele 
Gegenſtande für die Wirthſchaft ift die Ausftellung des Böttchermeiſters Herrn 
Sokolowski empfehlenswerth; leider ſtehen die Sachen in einer wenig be“ 


2% ſuchten Ede. — Reichhaltig find die Abtheilungen der Herren Bock, vorzüg 
tung von Anſchlagſäulen. 
chott, Marx und einem Herrn 


lich Damen- und Herrenhandſchuhe, Kortak, der für die Damentoilette nach 
Hann en Sat geforgt hat, Loga & Bielinsft, deren Ausſtellung von 
ranzoͤſiſchen Biſoufe 
ſtoffen ꝛc. ſehr geſchickt angeordnet iſt, Zupanski, in deſſen umfangrei 
Abtheilung von Modeſachen, hauptſächlich die reizenden Kapotten, Tücher und 
vor Allem die koſtbaren Teppiche auffallen, die eine angenehme Dekoration des 
Ausſtellungsſaales bilden. — Endlich um mit der Kunſt zu ſchließen, erwähnen 
wir die Karpathen⸗Landſchaften des hier anweſenden Malers Herrn Chruſik, 
deſſen Malereien auch ſchon an anderer Stelle die Aufmerkiamkeit des Publ 
kums auf ſich gezogen hatten. 

— [Abermalige Sperrung des Berliner Thors.] Gefter 
Abend in der neunten Stunde wurde ein von der Berliner Chauſſee herkommen. 


gm auf die rechts liegende Fahrbahn verwiefen. Der Führer mit der neuen 
inrichtung unbekannt, verſucht die rechte Fahrbahn noch zu gewinnen tro m 
er bereits den Prellſtein paſſirt hatte, von welchem aus die beiden Fahrba 
durch höher gelegtes Pflaſter begrenzt ſind. Bei 1 über dieſen Damm 
brach die Hinterachſe und der hoch mit Glas beladene Wagen verſperrte beide 
Fahrgeleiſe. Daß ſich ein ſolcher Unfall nicht durch einen kategoriſchen milit# 
riſchen Befehl ſofort beſeitigen läßt, liegt auf der Hand. Zum Gluck waren 
ſofort Polizeibeamte anweſend, welche nicht nur mir Umſicht für das Bekannt‘ 
werden der Pafjageftörung bei dem Poſtamt ꝛc. ſorgten, fondern auch die bal, 
digſte zweckmäßige Fortſchaffungder Ladung und darauf des zerbrochenen Wagens 
leiteten. Um! Uhr Morgens waren die Arbeiten beendet. 

— Appetit auf geſchliffene Gläſer.] Auf dem hieſigen Bahn 
hofe re Abend ein reifender Handelsmann mehremal ein Sch 
chen, welches ihm in einem geſchliffenen Glaſe verabreicht wurde. Das G 
ſchien den Appetit des Gaſtes mehr als der Inhalt zu reizen, denn es verſchwan 
den die geleerten Släfer in ſeinen Taſchen. Der anweſende Polizeibeamte hallt 
aber, trotz der Betheuerung der Unſchuld, die Freundlichkeit, die angeblich 
Verſehen eingeſteckten Glaſer kurz vor Abgang des Zuges aus den Taſchen 
Glasliebhabers hervorzuzaubern. Nach Rekognoscirung der Perſon ließ m 
den für Wirthe unliebſamen Gaſt weiter reifen. 

B Vorek, 11. Dezember. [Statiſtiſches.] Nach der am 3. d. M. 
ſtattgehabten Volkszählung ꝛc. hat ſſch für die hieſige Stadt folgendes Reit!’ 
tat ergeben. Die Scelenzahl beträgt hier 1967, ca. 100 mehr als bei der letzen 
Aufnahme. Dieſelbe wohnt in 202 Häufern und bildet 420 Haushaltungen, 
Bei der Viehzahlung wurden 106 Pferde, 248 Stück Rindvieh, 210 Sid 
Schweine, 133 Hunde und 21 Bienenftöde ermittelt. 

Frauſtadt, 10. Dezember. Ein wiſſenſchaftlicher Verein iR 
hier entſtanden, der regelmäßige Vorleſungen halten wird. Die erfte Vorleſung 
wurde bereits am Mittwoch voriger Woche vor einer überaus zahlreich vel, 
ſammelten Zuhörerſchaft und zwar vom Rechtsanwalt Levy gehalten. Sie 
hatte zum Gegenſtande „das Geld und die Geſetze feiner Wirkſamkeit in de 
Volkswirthſchaft“. Der Redner wußte nach einer paſſenden Einleitung, in der 
er die Berſammlung herzlich willkommen hieß und die Entſtehungsgeſchicht 
des Vereins und feine Zwecke vorführte, feinen intereſſanten Stoff in geiſtrei 7 
verſtändlicher Form zu behandeln und ſeine Zuhöorerſchaft in einem nahezu 
Stunden langen Vortrage zu feſſeln. 0 

. tr Kobylin, 10. Dezember. Am vorigen Sonntage fand, vornämli 4 
auf Antegung und unter Leitung des Herrn Dr. Kompf, eine dramatiſche Vol 
ftellung in pol niſcher Sprache, zum Beſten der hieſigen Armen, im Rathh 
faale ſtatt. Der betrachtliche Uleberſchuß, welcher, nach Abzug der Auslage“, 
von der Geſammteinnahme, welche über 60 Thlr. betrug, zur Vertheilung wi 
blieb, wurde am heutigen Tage verfchämten Armen, ohne Unterſchied des rel! 
giöfen Vekenntniſſes, verabreicht. Dadurch find, in dieſer theuren und gegen 
wärtig ſehr winterlichen Zeit, viele Thränen des Kummers getrocknet werbe, 
welche in eben fo viele Freudenthranen für die Spender der, mit innigem Dan 
begrüßten Gabe, ſich verwandeln mögen. 5 3 

r Wollſtein, 9. Dezember. [Gerichtliches.] Am 15. Juli d. in 
10 der gerrſchaftliche Waldwärter Karl Walkowski im Walde bei Zodyn 
hieſiger Nähe, den Häusler Wawrzyn Przymuſzala aus Siedlec mit ein x 
Bürde Streu. W. wollte den P. pfänden, P. widerſetzte ſich jedoch der 00 
dung und ſchlug mit dem Rechen nach dem Waldwärter, während dieſer, ur 


der linke Gewehrlauf und der ganze Schrotſchuß ging dem P. in die Schon, 
gegend. P. ſtarb noch am Abend — Tages und — der See, 
bericht der Gerichtsärzte ergab, in Folge der erhaltenen Verletzung. Bei 
ner Vernehmung vor feinem Ableben erklärte P., daß ihn der Waldwartel 
(Hortfegung in der Beilage.) 


— [Ausſtellung im Hötelde Saxe.] Ganz vortreffliche Gegen“ ; 


8 
n 
8 
N 


er S SS 


ten Reiſeſchirmen, mit einer Auswahl von Spazierſtöcken, Eigarren-Meerihaum I 


nowskiſſche Möbelhandlung hat mehrere am hieſigen Orte gearbeitete Möbel 


iſoukerien, Herrentuͤchern, Spazierſtöcken, modernen Kleider 


der Frachtwagen bei der Einfahrt durch das Berliner Thor von dem Milität® 
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292. Freitag, 


lich geſchoſſen habe. Die Staatsanwaltſchaft erhob auch dieſerhalb die An. 
an e e Verletzung eines Menſchen, welche den Tod zur Folge halte. 
vergangenen Sonnabend wurde die Sache vor dem Schwurgericht u 

In brit verhandelt und der Angeklagte freigeſprochen, weil nach dem Gutach⸗ 
“ der Aerzte und des Oberförſters Deutfchländer es wohl möglich gemefen, 
A der Schuß in Folge der Schläge mit dem Rechen anf das Gewehr logge ⸗ 
angen fein könnte. Selbſt die Staatsanwaltſchaft ſtellte keinen Strafan- 


We ig lautete. 


11 


Biterari ſches. 


e Novelle mit Intereſſe geleſen, hat fi mit einem Inhalt erfüllt, der 


Nee e Novelle von Guſtav zu Putlitz, Berlin. Wagner 1868. 
e 
Ni zu denten giebt. Sie ift eine eindringliche Predigt an die Halbheit, der wür 


f auf allen Gebieten begegnen, und ſo ſehr die Tendenz aus der Arbeit 
korleuchtet, doch durch den ruhigen und natürlichen Gang der Erzählung, 
die die ſcharfe Charakteriſtik der vorgeführten Perſonen fo feſſelnd, daß wir 

ben, in der Lektüre nur angenehm unterhalten zu werden, und uns der 
e überlaffen, diefe Perſonen, die uns anfangs mißfallen, eine nach der an⸗ 
een eine ganz andere Geſtalt und anderen Gehalt annehmen zu ſehen. Der 


Leer beginnt mit halben und hat ſchließlich lauter ganze Menſchen vor ſich, 


wi denen ſich leben ließe. Und dieſe Metamorphofe vollbringen auf einfache 
eiſe zwei berufstreue und feſte Naturen. Solche Lektüre ſtärkt. 
bli en Nationalliteratur. Herausgegeben von 
nf rege Verlage des Bibliograppifchen nſtituts in 
Hildburghauſen. . N 4 
0 Grundfäge des Unternehmens ſind; es werden nicht die ſammtlichen 
erke ſämmtlicher deutſcher Klaſſiker gegeben; dagegen iſt, was gegeben wird, 
N ſtandig. Iſt das Werk eines Autors nen jo wird es zu Ence geführt, 
N ein neues erſcheint. Die begehrteften Autoren folgen J mit Goethe 
der Anfang gemacht, von ihm liegen drei Bände, je 10 Bogen ſtark, vor; 


ernie und Förſe achrichſen. 


Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ſohne Unterſchied der Konfeſſion und Nationali- 
briefe hört mit dem 1. Juli 1868 auf 
und der Geldbetrag etwa fehlender Ku⸗ 
pons wird deshalb von der Einlöſungs Andenken und laſſen ſe in Scheiden allgemein 
valuta in Abzug gebracht. 
kann die Einloͤſung eines Pfandbriefes 
überhaupt nicht ſtattfinden. 

Die Valuta der bis nach Ablauf derſ bürger. 
ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. h. bis zum 


2 — 
Aufkündigung 

don Pfandbriefen des neuen land» 

ſchaftlichen Kreditvereins für die 

Provinz Poſen. 

Bei der heutigen, im Beiſein eines 
Notars öffentlich bewirkten Auslooſung 
14 nach F. 17. u. ff. des Statuts vom 
J. Mai 1857 und 8. 19. des Regulativs 
dom 5. November 1866 zum 1. Juli 1808 
N tilgenden Pfandbriefe des neuen land: 
baftlichen Kreditvereins für die Provinz 
Posen ſind nachfolgende derſelben gezo— 


1. Juli 1872 nicht eingeg 
digten Pfandbriefe wird 


3256. 3398. 3482. 3567. 3850. 3858. 
3952. 4018. 4530. 4613. 4654. 4775. 
6081, 6288. 6315. 6476. 8067. 816]. 
240.8361. 921.9453. 10,130. 10,584. 
10,820. 11,539. 11,711. 11,967. 12,426. 
19.074 13,075. 14,071. 14,715.15, 214. 
15,629. 15,650. 16,969. 17,320. 17,417. 
17,630. 17.778. 18,020. 18,495. 18,502. 
19,946. 19,300. 19,568. 19,656, 

Ser. III. &100 Thlr. — Nr. 811. 
920. 1055. 1198. 1215. 1727. 1819. 
2470. 2938. 3448. 3698. 4314. 4890, 
3733. 6041. 6058. 6455. 6646. 7043. 
7875. 8873. 8716. 8887. 9040. 9482, 
783. 9924. 10,028. 10,449. 10,564, 
10,567, 10,908. 10,926 11,768. 11,876, 
12,187. 12,708. 12,717. 12,719. 13,309. 
14,155. 14.191.14,679. 14,887. 14,912 | - 

Serie V. ä 500 Thlr. — Nr. 480 
547. 1712. 2011. 2048. 2733. 3029, 

41.3555. 3871. 3935. 4102. 5130. 
5310.5695. 5840. 6320. 6567. 6679. 

6703. 

Ser. VI. à 1000 Thlr. — Nr. 122 
153, 188. 413. 431. 476. 553. 757. 798. 
812. 875. 991. 1359. 1446. 1586. 2105 

Ser. VII. a 500 Thlr. — Nr. 128, 
‚388, 464. 549. 551. 732. 870. 936. 
Ser. VIII. & 200 Thlr. — Nr. 172. 
488 226. 249. 326. 548. 576. 740. 778. 
105. 854. 861. 937. 975. 1025. 1280. 
1646. 1908. 2118. 

Ser. IX à 100 Thlr. — Nr. 10.31. 
224. 288. 347. 361. 549. 722. 
dDieſe Pfandbriefe werden hierdurch den 
eſißern zum 1. Juli 1868 mit der Auf⸗ 
orderung gekündigt, den Kapitalbetrag 
erſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe 
f kursfähigem Zuſtande, ſo wie der dazu 


Vereins für die Pro 


ments ausrangirte Bekleidun 
aus Mützen, Waffenröcken, 


werden nur ſolche Perſonen 


eine Kaution von 50 Thlrn., 
digung des Termins ſogleich 
zahlt werden wird, deponirt 


ein Kapitulant von guter Fü 


find Atteſte wie Militär- Pa 


as Bezir 
Samter. 


1868, von 11 Uhr Vorm 


tetenden mit en des 
vom 1. April k. J. a 
Nur dispoſitionsfä 


werden gm Bieten zugela 
Pachtbedingungen können fo 


hörigen, erſt nach dem I. Juli 18 
1. ligen Kupons Nr. 3 — 10. und Talons, 
von dem gedachten Kündigungstage an 
auf unſerer Kaſſe hierſelbſt haar in Ems 
ang zu nehmen. ö 
na ur Bequemlichkeit des Publikums wird 
achgegeben, daß die gekündigten Pfand⸗ 


werden. 


Der Kaufmann Tobias 
in dieſen Tagen unſer Städt 


1 0 hegenſendung der Valuta, wo möge] Er gehörte ſeit einer länge 


mit e, ren unſerer Stadt an und beſaß das volle Ver. 
klaration 1 5 N 17 Een an trauen feiner Mitbürger, das er als Geſchäfts. 
1 en Werths, ohne Anz mann, ſowie auch als Magiſtrats⸗Beiſitzer, 


reiben und unfrankirt erfolgen ſoll. I Stadtverordneter und Korp 


und gab die Entſcheldung den Geſchworenen anheim, deren Spruch auf 


Betrages der Kupons Nr. 3—10. an das 
königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt 
werden, welches die Amortiſation ſolcher 


des neuen landſchaftlichen Kredite 


Auktion. 


Am 16. d. M. Vormittags 9 Uhr 
werden in dem Hausflur des Katharinenkloſters 
aus den Beſtänden des unterzeichneten Regi, 


teln ꝛc., meiftbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung öffentlich wert werden. 


der Verkaufsſtelle vor Beginn der Verſteigerung 


Poſen, den 12. Dezember 1867. 
Kommando des Niederſchl. Feſtungs— 
Artillerie -Regiments Nr. 5. 
dr * Unteroffizier Vakanz 
3. Gehaltsklaſſe vom 1. Januar u. f. ab, wird 


e geſucht, der ſich dereinſt zum Bataillons. 
Schreiber en l 


rauf die Entſcheidung erfolgen wird. 
D Rs - Kommando, 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen 
Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unterzeich⸗ 
nete Haupt⸗Amt und zwar im Amtslokale der 
ee er zu gro am 9. Januar 
ttags bis 2 Uhr Nach⸗ 

mittags die Chauſſeegeldhebeſtelle zu Paczkowo 
1 1 — Schwerſenz und Koſtrzyn an den Meiſt⸗ 


ur Pacht ausſtellen. 

hige Perſonen, welche vor- 
her mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der Steuer⸗Receptur 
in Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, 


auch bei der Steuer ⸗Receptur in Koſtrzyn von 
heute an, während der Dienſtſtunden eingeſehen 


Pogorzelice, den 9. Dezember 1867. 
-Hhnigliches Haupt Zoll⸗Amt. 
Nachruf. 


bri durch Uebernahme der im großartigen Maßſtab 

Kar 8 len . aber a bir auf dem früher Jaͤnickeſchen Grund tüdein®ofen, 

ein it der Poſt, aber frankirt, ein⸗ an der Walliſcheibrücke, eingerichteten Sprittfabrit 
werden können, in welchem Falleſſich einen neuen Wirkungskreis zu ſchaffen. 

1 ad den k lch lleſſich ei Wirkungskreis zu ſchaff 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ihm folgen in der Reihenfolge Schiller, v. Kleiſt, Körner, Leſſing, Jean Paul, 
Fur eine genaue Textreviſton bürgt der an der Spitze des Unternehmens ſte⸗ 
hende Gelehrte, deſſen Forſchungen um unſere klaſſiſche Literatur hinlänglich 
gewürdigt find. 


Der Bruder des Verutheilten, Kriminalgeſchichte aus der Ge 1 — 5 | 
Koll⸗ 


Von zwei Brüdern, aus gleicher Erziehung einer ſchlichten, braven Ober⸗ 
foͤrſterfamilie hervorgegangen, wird einer ein leichtſinniger Verſchwender, der 


von Alfred Steffens. 4 Bände. Leipzig, Verlag von H. 
mann. 


andere ein edler Berüfsmenſch; der Eine geht der Geſellſchaft verloren, indem 
er die Bahn des Verbrechers einſchlägt, der Andere geht zu einem glücklichen 


nach deſſen Behandlung. Die Sprache hat noch etwas Ungelenkes, und das 
Hauptintereffe des Romans muß der Leſer in dem Erzählungsitoffe ſelbſt fin⸗ 
den, da die pſychologiſche Entwicklung der Handlung und die Charakteriſtik der 
Perſonen nicht mit packender Stärke hervortritt. 
Vorwärts! Magazin für Kaufleute. Herausgeg. von Dr. Amthor. 
(Poſen, vorräthig bei Ernſt Rehfeld.) e 

Nach längerer Pauſe thun wir dieſes nützlichen Unternehmens um fo lieber 
wieder einmal Erwähnung, weil es ſeitdem in Wirklichkeit immer bemüht war, 
feinem Titel gerecht zu werden. Die drei erſten Hefte des 19. Bandes, welche 
uns vorliegen, enthalten ſehr zeitgemäße Artikel, welche für die Kenntniß der 
gegenwärtigen Handelsbewegung von Bedeutung ſind. Daneben wird auch 
die Geſchichte des Handels früherer Zeiten nicht vernachläſſigt. Für den gebil- 
deten Kaufmann iſt dieſes Magazin ein faſt unentbehrliches Orientirungsmittel. 

Angekommene Fremde 
5 vom 13 Dezember. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Kaufmann, Brock, Bohm, 


Familienleben ein. Die Kriminalgeſchichte iſt ein Feld, das von Anfängern 
gern aufgeſucht wird, und für einen angehenden Schriftſteller halten wir 
Herrn Alfred Steffens nicht blos nach diefer Wahl des Stoffs, ſondern auch 


Hutſchmann und Sackſen aus Berlin, Hughes aus Hamburg, Müller 

und Erawerth aus Beeslau, Neumann aus Gleiwitz und Szamatolski 
aus Pinne, Rittergutsbeſitzer v. Breza nebſt Frau aus Wieckowice, k. 
Domänenpächter Heinze nebſt Frau aus Strumiany. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koften, Schöps aus Bres- 
lau, Jarecki aus Pogorzelice Sternberg aus Gneſen, Licht und Sa⸗ 
lomonski aus Fe Konopinski aus Miſzkowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter v Swinarski aus Szamarzewo und 
Gebr. 8 aus Rowawies, Wirthſchaftskommiſſar Jakubowicz aus 
Lince, Rittergutsbeſitzer v Urbanowski nebſt Frau aus Turoſtowo, 

| Oberamtmann Sarazin aus Karczewo. 

HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Hauptmann und Rittergutsbeſitzer v. Petery 
nebſt Frau aus Kleparcz, die Rittergutsbeſitzer Walz aus Gora und v. 
Klitzing aus Kolzig, die Kaufleute Schäfer aus Fürth, Krafft aus 

| Gladbach, Jahnke aus Köln, Keft aus Dresden und Illgas aus Dem 

bach, Aſſekuranz⸗Inſpektor Sprengel und Schloſſermeiſter Fahnkow 
aus Berlin, Gutsbefiger Mudrich aus Marienwerder. 

| HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Probſtan aus Glogau, Luban aus Ber: 

lin und Baade aus Kulmbach, Rittergutsbeſitzer Weigt aus Zydowo, 
Poſthalter Tenn nebſt Tochter aus Mur.⸗Goslin, Baumeiſter Wagner 
aus Obornik, Wirthſchaftskommiſſar v. Urbanowski aus Niechalowo, 
Gutsbeſitzer Heickerodt aus Plawce. 

OEHMIG@’S HOTEL DE FRANCE. Die Stittergutsbefiger v. Swiniarski aus 
Golaſzyn und v. Czapski aus Kuchary, Frau v. Zychlinska aus Parzen⸗ 
ezewo, Kommiſſar Molinek aus Dacgow, Kaufm. Jablocki aus Gneſen 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Landwirth Schulz aus Karlshof, die Kaufleute 

j Thuendorfer aus Berlin, Staar aus Elbing und Kuß aus Bremen, 

ö Gutsbeſitzer v. Warminski aus Turkowo. 

| HOTEL DE PARIS, Gutspächter Tomaſzewski aus Maeznitt. 

‚ STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer Graf Storzewsti nebit 

| Familie aus Czernieſewo, Ingenieur Ganſow aus Landsberg a W. die 

Kaufleute Streit und Neumann aus Hamburg. 5 


tät, überall und zu jeder Zeit bethätigte. 
vielen Beweiſe ſeiner Mildthätigkeit, Uneigen⸗ 
nützigkeit und Rechtichlkeit ſichern ihm ein herzliches 


Ohne Talon ſund aufrichtig bedauern. Möge ihm in feinem G. 
neuen Wirkungskreiſe Glu und Gottes Segen 
in reichem Mäaße zu Theil werden Dies iſt 
der aufrichtige Wunſch feiner früheren Mit: 
Santompsl, den 12. Dezember 1867. 
Der Magiſtrat und die Stadtver- 
ordneten. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 18. d. Mts., Morgens 


angenen gekün : 
nach Abzug des 


„Berline 


erfolgen. 


en worden: fandbriefe zu veranlaſſen hat. Uhr anfangend, ſollen hierfelbft die nachfolgend Ne 
188er. La 1000 Thir, — Nu 7. Hauber d aber 10 Abſchnint pe ppl im Könipliden Rege] Königl 
489. 796. 1495. 2314. 2424. 2936. des Regulativs vom 24. November 1859 ent En: ffentlich an den Meiſtbietenden Nothiw 
6054 2 75 8185 ch 8175 as; heute noch an Pfandbriefen Litt. B.gezo=-] 5 ler Waſſerreſervoire, eine meſ⸗ Königliches 
5897. 6193. 6371. 5. 6655. : ingene it Wi I t 
6730. ; 8 7827. I r 4 500 Thlr. — Nr. 30, daher, Wejfingthelte, altes Schnellen 5 
9347. 9373. 9663. 10,162. 10,213. 3 — De en 
10306 1041.10 741 11,038.11, 202. a in Best 3 1 Juli 1808 groe Sommer mb Kiefer in alte 
| 11,798, 11,879. unter den vorfiehenben Bedingungenſ denſterkaden, eine große Wenbeltteppe, Den: a den en inne f 
„Ser. II. à 200 Thlr. — Nr. 139, ebenfalls gekündigt werden k cöhten, drei Ausgubhpiudchen, alte Bretterthüren 10 Dopothekenſdein und Bedingungen, In der 
- 5 n N giſtratur einzuſehende Taxe, ſoll 
151. 446. 475. 875. 929. 1617: 1674. ofen, den 12 Dezember 1867. W e Rune th 70 0 "am 
757. 1938. 2024. 2047. 2065. 2099. Königliche Direktion eine doppelt wirkende Dampfpumpe, ein Bo 


g Feldſchmiede, ein Schraubſtock, ein Ambos und 
vinz Poſen. 


Reigerung. 


egen vorheriger Beſichtigung der genann- | anzumelden. 


Proclama. 


Im Hypotheken « Buche des 


gsſtücke, beſtehend 


7 n Rittergutes! 
Tuchhoſen, Män- 


W ksiedze 


Als Bieter] l. N 
zugelaſſen, die an mene Der Beſitzer von Brudzewo, Sta. nowa. 
nis 

welche nach Been ⸗ 
wieder zurück ge⸗ 


2 1849 auf Sigismund Koppe übergegangen und munta Koppe 
haben. 


vom Rankowsoki, als Vorbeſitzer von Brudzewo, bylego wlasci 
bezahlt fei. stata 


man und Sigismund Koppeſchen Erben, zu munta 
rung und Schul- 
Der Anmeldung | 


ö beizufügen, wol und Sigismund Koppoſchen Erben begründen. Koppe. 


den Urkunden zu verurtheilen. 
Der Aufenthalt des Bronislaus Koppe 


Beantwortung der Klage zum Termine 


auf den 30. März 1868 
Vormittags 10 uhr 
in unſerem Infteuftionszimmer Ar. I. unter der J an 4 
Verwarnung vorgeladen, daß bei feinem Aug. do Sali naszej 


vovinzial- 


Klage vorgetragenen Thatſachen ein, und was Jetym zostani 
den Rechten nach daraus folgt, gegen ihn im PFZYZNAJE, 1 
Erkenntniß ausgeſprochen werden wird. 


höheren Zuſchlages Wreſchen, den 12. November 1867. 


3 
Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abthl, 

zu Rogaſen. | 


Das im Dorfe Botajewo unter Nr. 53. be⸗ 
legene, dem Heinrich 


ſſen werden Die 
wohl bei uns, wie 


treter gehörige 
8⁵⁴48 Sole. & 


ſtratur einzuſehenden Tage, ſoll 


am 5. Februar 1868 
Vormittags um 11 uhr 


14 8 Sa hat 
14 


n verlaffen, um turze, ma bye 


dnia 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelen buche nicht ge Realforderung eprzedang, 
aus den Kaufgeldern * efriedigung ſuchen, ha⸗ ze sracnnkn 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge⸗ 
richt anzumelden. 
Rogaſen, den 20. Juni 1867. 


ren Reihe von Jah⸗ 


orations-⸗Vorſteher, 


i-ten Gegenſtände hat man ſich an den Kaſtellan 
Die] Senftleben zu wenden. . 
Poſen, den 7. Dezember 1867. 


Der u Bauinſpektor. 


Bekanntmachung. 
2 Die im Artikel 13. des Allgemeinen deutſchen Partie Wollwatte, geſchliffene Gläfer ꝛc., 
Handelsgeſetzbuches vorgeſchriebenen Bekannt- öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- 
machungen der Eintragungen in das Handels lung verſteigern. 
Regiſter werden von dem unterzeichneten Kreis⸗ u ; 
gerichte im Laufe des Jahres 1868 durch 
den „Preußiſchen Staatsanzeiger“, die 


ner Zeitung“ 


den 26. Oktober 1867. 


2 a Das den G i a 

früheren Waſſerleitung herrührend, ferner acht Jide v, 6 gli 8555 nen Spiritus am Montag den 16. d. M. wird 
t 
f 


Gut Skrzetuſzewo, landſcha 


Dampfkeſſel, Armaturtheile von demſelben, eine ſan ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
d { Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 

verſchiedenes Werkzeug im Krankenhauſe der ſthekenbuche nicht erftchtlh 

barmherzigen Schweſtern am Schluß der Ver⸗friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben Nr. 636. belegene Brauhaus nebſt allen Brau- 

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht]Utenſilien, nach der im Bureau des Unter 


Obwieszezenie. 


11 hebt — 225 III. Be 3. eine Mradserwa zapisano w dziale III. pod 
mit fünf Prozent. iche Forderung von Nr. 38. pretensya 150 Tal. wraz z prowi x g . 
NFF 100 AL wre OR | ara de Unteglänten an den Met 

2 . Wiaseiciel Brudzewa W. Stanislaw 
islaus v. Szwantowski, hat behauptet, daß Szwantowski twierdzi, ze pozycya ta cessyg 
dieſe Poſt durch Privatceſſton vom 6. Januar brywatng 2 duia 6. Stycznia 1849 na Zyg- 


v. Szwantowski hat etzt als Eigenthümer. W. Szwantowski jako wlaseiciel rzeczonej 
der qu. Poſt, unter Produktion des darüber pozyeyi ziozywszy dokument hipoteczny 
lautenden en o gegen die Ro- skarzyt preiiw sukcessorom Romana i Zyg- 

Sigis! oppe, do ktörych takze i Bronistaw il | . A 
denen auch Bronislaus Koppe gehören foll, mit Koppe ma nalezed, z wnioskiem skazaniaich mühle in Poſen, große Gerberſtraße belegen, 
dem Antrage geklagt, Nie zur Augſtellung einer do wystawienia kwitu wymazalnego na rze-|foll vom 1. Januar 1868 ab ſofort ander: 
loſchungsfahigen Quittung über obige Poſt und ezong pretensyg i dostawienia legitymacyil weitig verpachtet werden. 
Beibringung der ihre Legitimation als Roman jako sukcessorowie Romana i Zygmunta 


5 Miejsce pobytu Bronislawa Hop- 
iſt unbekannt, und es wird derſelbe deshalb zur e jest e zapozy wa sig przeto 
tegoz na termin do skargi odpowiedng 


na dzien 30. Marca 1868 


przedpoludniemogodzinie 10.|ration mit kompletter Einrichtung und Bil, 


bleiben angenommen wird, er räume die in der Lrozeniem, Ze w razie niestawienia sig przy- 


nych wyrok zapadnie. 
; Wrzesnia, dnia 12. Listopada 1807, 


Königliches Kreisgericht.  Krölewski Sad powiatowy. 


_Sprzedai konieezna. 
Sad powiatowy w Rogoznie, 


Nieruchomos6 w Potajewie pod Nr. 53. 
i ilhelm Karl Krü⸗ potozona, do Henryka Wilhelma 
ger und ſeiner Ehefrau Pauline geb. Rofen- Karola Krueger i sony jego Pau- 
Grundſtück, abgeihägt auf Um z Mosentret6w nalcigca, osza- 

23 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ cowana na 8548 tal. 23 Sgr. 4 fen., wedle 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi- taksy, mogacéj byé Przejrzanéj wraz 2 wy- 
kazem hipoteeznyı 1 


licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Przed poludniem o godzinle 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſt 1. miesen — , 


Wierzyeiele, zadajgey zaspokojenia swego 


Auktion. 


Montag den 16. Dezember e werde ich 
im Auktionslokale, Magazinſtraße “ von 
früh 9 Uhr ab, verſchiedene Gold: und Sil⸗ 
berſachen, Tabletts, Kleidungsſtücke, 
wollene Jacken, Hemden, ſeidene Stepp⸗ 
decken, echt franzöſ. Long⸗Chales, eine 


randenburg. 


äiyehlewski, 
koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Widerruf 
Spiritus- Auktion 


in Wasowo bei Kıslin. 


Der Termin zum Verkauf von ca. 200 Ton- 


r Börſenzeitung“ und die „Poſe⸗ 


n, den 7. Dezember 1867. 


iches Kreisgericht. 


endiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Gneſen, 


lich abgeſchatzt aufgehoben und findet derſelbe erſt 


Pf., zufolge der, am Mittwoch den 18. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
loco Wqgsorwe jtatt. 
Die Guts-Ndmmiftration Wasowe, 
3 Scholtz. 
Freiwilliger Verkauf. 


Das auf dem neuen Ringe hierſelbſt unter 


19. Juni 1868 
mittags 11 uhr 


chen Realforderung Be⸗ 


neten ausliegenden Taxe auf 904 Thlr. 15 Sgr. 
labgeſchaͤtzt, ſoll auf den Antrag der Eigen- 
thümer 


am 9. Januar 1868 
Vormittags 11 Uhr 


hipoteczuéj döbr rycerskich 


bietenden verkauft werden, wozu Kaufluftige 
eingeladen werden. 
Liſſa, den 14. November 1867. 
Nolte, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar. 
Verpachtung. 
5 5 
die Rabbow'ſche Waſſermehl⸗ 


przeszla I przez Rankowskiego 
ciela Brudzewa zaplacong v0 


Pachtbewerber wollen ſich bis zum 16. d. M. 
ſpäteſtens gefälligit bei Herrn Droſte, 
Mühlenſtraße Nr. 16, melden. 


Die Winterfiſcherei auf dem über 300 Morgen 
großen Luſſower See ift zu verpachten. Näheres 
darüber mündlich vom Wirthſchaftsamt. 


Meine am St. Annen-Plap belegene Reſtau⸗ 


instrukeyjnéj Nr. I. z tem za-[lard iſt von Neujahr k. J. ab zu verpachten. 
Näheres bei 
Hobert Fitæner in Sräg. 


Für Bahnleidende! 


Zahlreiche Anmeldungen zwingen mich, mei- 


nen Aufenthalt bis zum 20. Dezember 


zu verlängern. : } ads, 
Wongrowiec, Zapalowslis 
Hotel. 


e, iz eayny w skardze podane 
ze wedtug postanowien praw- 


Wydzial J. 


Wydzial I. 


Zahnarzt Ziegel 
uus Berlin. 
Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich mein 


Herren⸗Garderohen⸗Geſchäft 
zen sadowyeh von Markt Nr. 77. nach Markt- und Neueftra- 
ßen. Ecke Nr. 70. verlegt habe. 5 

we; Zugleich offerire ich mein Lager fertiger An- 
kupna co do wierzytelnosci nie- züge zu ſehr mäßigen Preiſen und werden Da 


N 1 warunkami-w-registra- 


5. Lutego 1868. 


wykazujgcej sie 2 ksiggi hipotecznej, winnilftellungen prompt und billigſt ausgeführt. 
takowg poda6 do sadu subhastacyjnego. 
Rogoino, dnia 20. Czerwea 1867. 


Jacob Moses. 


A Fee ee 


ES en 


— — 


6 
Bekanntmachung. 


Die Herren Aktionaire unſerer Bank machen wir mit Bezugnahme auff von 360 Morgen ſofort zu verkaufen. 


Dominium Swinary bei Kledo hat 
eine Eichen⸗ und Kiefer⸗Waldparzelle 


eihnachls⸗Ausſleſſung. 


8 ts hi 0 3 darauf aufmerkſam, daß diejenigen] 2 ; 3 ’ 5 
ea re en der nn 18. . M. ar en Rave Der Bockverkauf Meine Ausſtellung von Zinn-Spielwaaren empfehle ich dem 
lung aus eigenem Stimmrecht oder als Bevollmächtigte Theil nehmen wollen, die Kal); aus meiner Negretti- geehrten Publikum unter Zuſicherung billigſter aber feſter Preiſe. 


ſie legitimirenden Aktien (Interimsſcheine) reſp. Vollmachten ſpäteſtens am 
age vor der Generalverſammlung während der ordentlichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden im Comtoir der Bank zu deponiren haben. 5 
Zur Bequemlichkeit der Herren Aktionaire haben ſich die Bankhäuſer 
Moritz & Sue Mamroth und 
Hirſchfeld & Wol 5 ER 
hier auf unſer Anſuchen bereit erklärt, die zu deponirenden Interimsſcheine bis 
Mittwoch den 18. d. M. gleichfalls anzunehmen. . 

Ueber den Empfang der Interimsſcheine werden Beideinigungen ausgeſtellt, 
in welchen die Zahl der Stimmen angegeben iſt. Dieſe Beſcheinigung dient zu⸗ 
gleich als Legitimation für den Eintritt in die Generalverſammlung. 

Poſen, den 9. Dezember 1867. 


A. Nitxkowski & Comp. 
Posener Real-Kredit-Bank. 


Chemnitzer Kohlen⸗Plätteiſen 
(ohne Bolzen zu plätten) neueſter Konſtruktion, 


Fleiſchhackmaſchinen 


zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt sg 07 
das Magazin für Haus- und Küchen 


S. J. Auerbach. 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


Induſtrie-Vereins 


N 
2 ne am 6. Januar 1868. 


Mecklenburg. 
Re 
44 Stück Böcke 


des Domänenamts Herrnftadt 


[OS 
n 


r 


wozu Käufer eingeladen werden 


Sroczyn b. Kiſzkowo. 


im Saale des gräflich Dialynski ſchen Palais. 


Geöffnet: a 
Vom 7. bis 27. Dezember 1867, von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 
Einmaliger Eintrittspreis 2 Sgr. 
Billets für die Dauer der Ausſtellung mit Aurecht auf Prämie 10 Sgr. 


Passe-Partouts à 10 Sgr. find an der Kaſſe zu haben und bei den Herren: C. Adamski, Breslauer⸗ 
ſtraße, J. Affeltowioz 
L. Kurnatowski & 


Walliſchei, K. Hebanowski im Bazar, 


| M. Jaroozyüskl, 
o,, Wilhelmsplatz. I. N. Leitgeber, große Gerbexſtraße, T. 


Die Wäſche⸗Fabrik, 
Lager 
von Leinen Tiſch- und Veltzeug, 
Meißweuren 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 


Poſen, Markt Nr. 63., 


liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegen— 
ſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten Fa⸗ 


brikpreiſen. 

Uhren! Uhren! 
eigener Fabrikation in St. Imier (Schweiz) em⸗ 
pfehle ich als paſſende und nützliche Weihnachts- 
geſchenke mit b een Garantie zu nachſtehen⸗ 
den billigen und feſten Preiſen. J Cylinder 
vergoldet (Talmigold), den echten goldenen ganz 
ähnlich, a 4½ Thlr, ſilberne Cylinder a 
5 Thlr., mit Goldrand a 6 Thlr., O feinſte 
Sorte a 7 Thlr., do. in 8 Steinen a 7½ Thr., 

ſil herne Ancre in 13 Steinen a 7½ Thlr., 
mit Goldrand a 8½ Thlr., feinſte Sor⸗ 
ten à 10 Thlr., goldene Herren- Cylinder 
feinſte Sorte a 17½ Thlr., goldene 


Der bis jetzt Rattgehabte Ausverkauf dauert fort Das Waarenlager muß krankheits- 
halber vollſtändig geräumt werden, weshalb ich die Preiſe bedeutend herabgeſetzt habe und 
empfehle beſonders zum bevorſtehenden e ee 

leinene Creas, das Stück von 50 Berliner weiße Bettdecken, 
Ellen, von 6 Thlr. ab,“ Gardinenzeuge, Shirting, 
leinene und baumwollene Züchen, Wallis, Neglige- Stoffe, 
leinene Schürzen, Kattune, Kleiderzeuge, ſowie F 4 
auch das vollſtändig ſortirte Damen-Konfektionslager Waſſerſtraße 30., im kgl. Louiſen⸗ 
ſchulgebäude bei M Chlawny 

Bitte genau auf die Firma zu achten. 1 . 
Vetroleum- und LSigroine- Fampen, 3 
Auffifhe Zamowars, Anterſetzer und Spülnäpfe, 


Franz. Eis- und Wiener Kaffee-Extractions-Maſchinen, fen unn een 13 Rubin, 3.19 hir. Dun 
072 * u ” 2 ät mi a nen e 2 1 
Ofengeräthe, Geräthſtänder und Ofenvorſetzer, . feinfte Sorten u 20 Thlr., I. goldene 


Alfenide-Eßbeſtecke und Tafelgeräthe, 
Solinger, engliſche und franzöſiſche Stahl- und Kurzwaaren. 
Vortemonnaies, Cigarrentaſchen. Neceſſaires. 


Remontoir, ohne Schlüſſel, aufzuziehen mit Chro. 
nometer, Spiral mit goldener Cuvette à 60 


Thlr. J goldene Damen -Ancre von 24 bis 
40 Thlr., ae gold. Damen» Eylinder a 15 
Qual 


: Mei ER sftenlhle, 2. Qualität a 18 Thlr. i 
Damen-, Courier- und Neifetafhen, Koffer ıc. in den neue ſtenſ un 2 2 Tölt, pe mu zB feinfe 
Wiener Deſſins, Garantie 1 Thlr. . Kabinet⸗ Uhren ug 


vollſtändig regulirt mit Garantie und Gewicht 
nur! Thlr. Die Nachbeſtellung von allen 
Seiten beweiſen am beſten die Vorzüglichkeit der 
Uhren — bei 


M. Traugott, Uhrenfabrikant, 
43. Zeughaus markt, N ee 
Ni * e weg swärtige Aufträge zum Weihnachts. 
renz elsche Niederlage be- feſte 2 Frübjeitig 110 to erbeten, und 
Nr. 6. im a A Poſtvorſchuß oder Baarſen⸗ 
ung effektuirt. 


Zündnadel- und Fefaucheux-Gewehre, Revolver und Viſtolen, 
Hühner- und Haſentaſchen. Cartouches de. empfiehlt 


August Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3. 


Die e be 
findet sich Wilhelmsplatz 
Sternschen Hause, 


WAR Stammbeerde beginnt 
0. 


Warbende bei Neu⸗Strelitz, 


5 unter denen ſich Böcke von Porußz, H ausapotheken, 


Güttmannsdorf und Leitersdorf befinden, ſowſe 
105 Jährlingsmuttern, welche aus Verſehen ge- 
ſchoren, in der Auktion am 20. Juni d. J. nicht 
verkauft worden ſind, ſollen auf dem Dominio 
Gora bei Jarocin billig verkauft werden, 


ö 50 rauhe Fettſchafe 
ſtehen z. Verk. Revier 


in meiner Stammſchä⸗ 
ferei iſt während mei⸗ 
= deer Abweſenheit in den 
eräthe von Tagen v. 22.— 30. Dez. geſchloſſen. 


II. Windell. 


Halbdorſtraße, 
T. Luzinski, Wil 
A. Pfitzuer am alten Markt, 8. Zychliäski, Berlinerftraße. 


F. Wolkowitz, sse 
u > a VRPERRURTEESNDE BE — 
Acht Havauna⸗Ausſchuß Von Südfrüchten 
— 9 “Hugo Taterka, neuer Ernte empfehle ich: 
Krämerſtr. 19. (Keiler's Hötel.) Malaga⸗Traubenroſinen, Schaalmandeln 
— „„ Ia la princesse, iſtrianer Hafelnüſſe, Gol 
zer Prünellen, elemé Sultanfeigen, elem 


allopathiſch u.homöop. (wegen ihrer eleg. Aus.] Sulka 
ſtattung auch zu Geſchenken ſich eignend), ſindſrikaniſche und franzoͤſiſche Nüſſe, Goͤrzet 
wieder vorräthig in Elerer-e Apotheke. Maronen, nonpareille Capern, Citronal, 

Große candirte Aranicnis, Ananas dans leur jus) 


Zuckerwaaren⸗ Ausſtellun Meſſinaer Apfelſinen und Citronen. 
in der Konditorei von f 9 E E'romm, 


A. Pfitzuer am Marttl ___Saviehaplap Ar 7. 
a5 Französische Wallnüsse, 
Sicilianische Lamberts-Nüsse, 
Amerikanische Nüsse 
und brasilianische Gocos-Nüsse mit Milch 

empfing und empfiehlt in neuer Waare 


A. Cichowicz. 


Die Hamburger 855k Preuß Prämienanleihe 


„koſchere e 2200 Stud Obligationen 80 

+ winnen: 
* a l 1 
Steilchwanren: Handlung| ER e 
von 1 a 10,000 Schein! 10 b. 


5 * 14 5,00 . bis Reigen, 
5 8 Fremm, 1 2000 Thir., 3a 1000 Thlr. 90,000 Thlt⸗ 
. Sapiehaplatz 7., 

empfiehlt von täglich friſchen Zuſendun⸗ 
gen, als: Rauchfleiſch, geräuch. Roſt⸗ 

eef, Roulade, Gänſebrüſte, Preßgänſe, 
Gänſekeulen, Cervelat⸗, Knobel, Zun- 
gene, Leber, Salami» und Gänſewurſt, 
ſowie 
Frauſtädter Würſtchen, 

a Paar 1 Sgr. 


Nach Aufhebung des Salz⸗ 
monopols empfehlen wir unſere 


Vermittelung bei Bezug von Salz aus den hie⸗ 
ſigen Salinen und ſind auf frankirte Anfragen 
zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 
gerne bereit. 


Halle ll. S., im Dezember 1867. 
G. Hintze & Klincke. 
Beſtes und billigſtes Thee- und 
5 Baumkonfekt. 
Liliput⸗Brützeln, 
circa 250 bis 275 Stück aufs Pfund, 
empfiehlt das Pfund à 12 Sgr. als bes 


ſonders billig. Beſtellungen von außer⸗ 
halb werden ſofort effektuirt. 


F. Fromm, 
Sapiehaplatz 7. 
5 1 Vor üglichen AB PR" 


Nuſßfi en Thee 


in verſchiedenen Gattungen empfiehlt die 
Weinhandlung 


von 8. endt, 
rn 18,518, 

Eine Wohnung vom J. Januar zu vermiethen, 
Breslauerſtr. Nr. 1 im 3. Stock. Nähe 
res zu erfragen Ziegenſtr. Nr. 28. 


44 500 44 400 (gewinnen. 
44 225 80% 150 » \ Bürdiefedit 
1008 120 » 100% 115 » bung gültig‘ 
1900 à 110 Thir, Driginab, 
Obligationen, auch von „ ab geteilt, MM 
von mir zu beziehen 


ermann Block, 


Bank⸗Geſchäft, Stettin. 
* = Gommiß, — — der m Bun 
vertraut ift und poln richt, 
vom 1 Januar r. J. ab Plan werden in 
der Material-Kurzwaaren Handlung von 
ei . D. Chee in Bräp. _ 
Ein im Felle, und Steuerfache bewandte! 
BüreausGehilfe wird von dem Unterzeich ⸗ 
neten zum ſofortigen Antritte geſucht. 
ollſtein, den Il. Dezember 1867. 
Bulwien, 
1 Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſariug. 
Ein gewandter herrſchafilicher Diener wird 
zu Reufahr geſucht. Nähere Auskunft ert llt 
Swarsenski, Poſen, Buttelſtr 21. 


Auf dem Dom. Sroczyn bei 
Kiſzkowo findet ein unverheirathetet 
deutſcher Gärtner, der gewandt 
in Bedienung, zu Neujahr gute 
Stellung; perſönliche Vorſtellung 
bis zum 22. 


— — AB 

Ein Gehülfe und ein Lehrling für Kolo, 
nial- u. Eiſenwaaren konnen placirt werden bei 
Carl Wercker, Margonin 


Ein Lehrling findet Anftellun in meinem 
Deſtillationsgeſchäft. 8 1 


. Friedmann in Trzemefznd._ 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher, jüdischer Eltern, 
wird als auen ein Deſtillationsgeſchäft in 
Liegnitz geſucht. Offert. sub A. B. i. d. Exp. d. 

1 Sgr. Belohnung 
für den Aufenthalt des Commis Jakob Bel’ 
tenberg aus Poſen. 
N Hartınann, Schneidermeiſter 
in Breslau. 


Durch alle Buchhandlungen iſt von uns 
zu beziehen: 


Kinder⸗ 
u. Hausmärchen 


geſammelt durch die 


St. Martin 60., Parterre, ift ein fein 
moͤblirtes Zimmer zum . Jan, zu vermiet hen 


Ein goldner Haarring iſt gefunden worden 
und kann abgeholt werden Graben Nr. 1. 


Am 8. Januar beginnt die brüder Grimm. 
Kgl. preuss. Staats-Lotterie ]“, Wee Fg“ Be 


Elfte Auflage. 1864. Velinpapier. In engl. 
Einband I Thlr. Zwölfte Auflage. 1867. 
Drudpapier. In farbigem Umſchlag kar⸗ 
tonnirt 15 Sgr. 

„Unſtreitig unter allen Märchen 
7 büchern das ſchönſte. 

1 (Bernhardi's Wegweiſer ꝛc.) 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Berlin. 


u if Gewinnen von 150,000, 100,000, 50000 
Thlrn. u. ſ. w. 
ihre erſte Klaſſe. 
Hierzu verkauft u. verſendet Looſe 
/ 2 Ya 


1 . 

für 18 Thlr. 9 Thlr. 4% 
u Ye — Yıs 2 7 5 — 
2½ Thlr. 11, Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Ber 
trages 
5 die Staats⸗Effekten⸗Handlung 


von M. Meyer, Stettin. 
NB. Im Laufe der letzten Lottecten elen in 
mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und a 
15,000 Thlr. feld, ii 


— . . 
Zwei neue Spiele für die Jugend · 
„Kladderadatſch * n Weid“ 
nachts markt“. 
Preis à 15 Sgr. Feine Ausgabe 1 Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. hr 
in Poſen bei Be 
helmsplatz 1. (Hotel de Rome) 


Sultanroſinen, calmater Kranzfeigen, ame 


7 


Weihnachts- und Neujahrs- Geschenk. 
Werthvoll und praktifh zur Ausſchmückung und Zierde für jedes Jamilien-Zimmer. 


Die Himmels - Königin (Regina Coeli), 


' a) von der Verfasserin von Stolz und Sal; ' 
Krieg und Frieden (neu), Au grosserzein 4 27 5. 
Stolz und Still (neu), 2 Auf. a 18 Ser. 
Weltkind und Gotteskind, 27 Ser. 
Marie, in Demuth muthig, x 2, ser. 
Elise, 4 27 Sgr. 


b) von Andern „ 
Wie Gott will! (neu) 3 20 ser. 


Irdische u. himmlische Liebe (neu) 4 20 Sgr. 
Jede dieser Novellen kostet elegant in 
Leinwand geb. 10 Sgr. mehr. 


Jugendschrift: 
Kleine Geschichten rar die ehristl Jugend. 
Aus dem Englischen. Preis 10 Sgr. 


Biographie: — 

Aus dem Leben eines Frühvollendeten 
(neu) (des Pfarrers Beyschlag) 4. Auf. à 2 
Thlr. gebunden & 2 Thlr. 10 Sgr. 

F Ged ichte: a ; 

Haideröschen. lng 20 Ser. mir Geldechn ann Be. 


Müllensiefen, Tägliche Andachten, 3.Aun. 
2 Bände, à Band 2 Thlr., eleg. gebunden à Band 2 Thlr. 15 Sgr. 
Dasselbe wohlfeile Ausgabe in einem Band mit kleinerem 
Druck à 2 Thlr. 20 Sgr, eleg. gebunden ä 3 Thlr. 


Abendgedanken einer Lehrerin, Betrachtungen, nicht 


etwa nur für Lehrer, in der Weise von 
Augustins Bekenntnissen, ä 20 Sgr., eleg. gebunden à 1 Thlr. 
va Predigten: 3 


Müllensiefen, Zeugnisse von Christo, e 


4 Sammlungen, 9., 8. u. 5. Auflage, à Sammlung 20 Sgr., geb. 
271/, Sgr. 


Dasselbe, wohifeile Ausg. in einem Bande. 


Im Verlage von Eduard Frewendt in Breslau erſchien fo eben und iſt in allen 


Buchhandlungen zu haben: * 
Waarenkunde für die Frauenwelt. 
5. 


1 
Von Karl Ru 
Erſter Theil: Nahrungs. und Genußmittel. 
8. 36 ¼ Bog. Elegant in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 1 Thlr. 

Aufgemuntert durch die freundliche Aufnahme, welcher ſich die früheren Frauen⸗ 
bucher von Karl Ruß: „Natur wiſſenſchaftliche Blicke ins tägliche Leben“ 
und „Rathgeber auf dem Wochenmarkte“ allerwärts bei den deutſchen Frauen 
ſowie Seitens der Kritik zu erfreuen hatten, ſucht der Verfaſſer in der „Waarenkunde“ die 
Vortheile des „Rathgebers“ aus dem kleineren Gebiete des Wochenmarktes auf das weite 
der geſammten Häuslichkeit auszudehnen. Alles, was der Begriff Waare umfaßt, von 
den rohen Erzeugniſſen der Natur bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Indu⸗ 
ſtrieen, von den koſtbarſten Gaben ferner Zonen bis zu den gewöhnlichſten Produkten aus 
Garten und Feld um uns her, ſomit alſo ſammtliche Material- und Kolonial 
Waaren, fremde und inländiſche Naturerzeugniffe und Fabrikate, 
werden einheitlich, abgerundet und völlig erſchöpfend hier dargeſtellt. Damit ſoll aber 
ſelbſtperſtändlich den Leſerinnen in noch ungleich höherem Grade eine reichliche Quelle des 
praktiſchen, thatſächlichen Nutzens und der anregenden und belehrenden Unterhaltung 
zugleich geboten werden. Die „Waarenkunde für die Frauenwelt“ erſcheint 
in drei Theilen, deren erfter, die Nahrungs- und Genußmittel? behandelnd, 
bereits vorliegt. Der zweite Theil, die „Hauswirthſchafts⸗ Gegenſtände,“ 
der dritte, in zwei Abtheilungen die „Arznei- und Farbewaaren“ und die 
„Schönheits⸗Mittel enthaltend, werden in den erſten Monaten des nächſten Jahres 
zur Ausgabe kommen. 


Lilerariſches Feftgefchenk. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Nüllensiefen, Wort des lebende 2. Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


a 20 Sgr., gebunden 27½ Sgr. a 
Müllensiefen, Wort des Lebens, 4. sammlung: 


Predigten aus bewegter Zeit (während 
des Krieges 1866) (neu) i20sgr., geb. 27½ Ser. 


Kögel, Lasset euch versöhnen mit Got 
I. Sammlung 2. Aufl. 4 28 Sgr, geb, | Thlr. 8 Sgr. 
II. Sam lung 2. Aufl. ü 1 Thlr. geb I Thlr. 10 Sgr. 
Beyschläg,EvangelischePredigten, 2 sann- 

lungen, 2. Auflage & 20 Sgr., gebunden 27'/, Sor. 
Beyschlag, Akademische Predigten (neu) 


ehalt. i. Universitäts-Gottesdienst zu Halle, à 20 Sgr., gebunden 
7½ Sgr. 


Der Geist, in dem die obigen Werke geschrieben, ist der des evangelischen Christenthums, 
extremen Richtungen sind sie nach beiden Seiten hin fremd. Wer in diesem Sinne christliche Lectüre 
zur Erbauung, Belehrung und Unterhaltung sucht, wird Passendes finden. Für die Gediegenheit spre- 


— S. Mode's Verlag. 


Neue empfehlenswerthe Weihnachtsſpiele 


für Kinder. 


Ruprecht, der Knecht oder die Königswahl. Ein Geſellſchaftsſpiell Preis 15. Sgr. 
Der geſtiefelte Kater. ein Geſeuſchaftsſpiel. Preis 15 Sgr. 
Der Struwwelpeter. ein Sefeuigafisipiet. Preis 15 Sgr. 


Die Schlacht bei Königgrätz. cin Sefeurgaftsfpiet. Preis 15 Sgr. 
— — — — 


Die Erſtürmung der Düppier Schanzen. Preis 15 Sge. 


ii K Ci " rg 
Zündnadelgewehr Fr h Ege. anonen. Ein humor Geſellſchaftsſpiel 


Dieſe bevorzugte 
hübſchen Kinderſpiele find auch in Pracht⸗Ausgaben a | Thlr. zu haben und vorräthig in 


allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Poſen namentlich bei 
Markt 85. 


J. J. Heine, 


chen die Namen der Verfasser und die mehrfachen Auflagen der älteren der obigen Werke. 


Barth in Poſen 3 Tol. C. v. Freiherr in Hop. 
perarn 5 Thlr., Paſtor Schück in Buche 2 Thlr., 


in Koämin 4 Thlr., Gutsbeſitzer Saſſe in Neu⸗ 
dorf 12 Thlr., Poſtanweiſ von Samter 2 Thlr., 
Kaufmann Kant in Meſeritz 2 Thlr., Amalie 
Jahns in Poſen | Thlr. 10 Sgr., J. H. ©. in 
Berlin 1 Thlr., Ungenannt von Berlin ! Thlr., 
Seimert ebenda | Thlr., Ungenannt von Cho- 
dzieſen! Thlr., Dr. Seemann in Liegnitz! Thlr., 
v. Grabowski auf Orpiſzewko 3 Tble, Major 
v. Semmers⸗Danforth in Poſen 4 Thlr., Geh 
Rechnungsrath Reuter in Potsdam 5 Thlr., 
Oberamtmann Viebig in Niemezyn | Thlr., E. 
S. in Rogaſen 2 Thlr., W. in Munſter 1 Thlr, 
Paſtor Hauſig in Kloxin 2 Thlr und Bücher, 
Ungenannt in Molzow 3 Thlr., Ungenannt in 
Elberfeld 2 Thlr., eine Wittwe in Fürſtenberg 
a. O. Thlr., A. v. S. in Berlin | Thlr. 

Der Empfang dieſer chriſtlichen Spenden wird 
mit dankbarſter Freude beſcheinigt. 

Pleſchen, den 9. Dezember 1867. 

Strecker, Pfarrer. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 


Zu! Feſtgeſchenken und als ſchönſte Zimmer 
zierde empfehle mein 


Lager der beſten Oeldruck⸗ 
Bilder. 


Diefelben find wirklichen Oelgemälden täu- 
ſchend ähnlich und die Verkaufspreiſe von Thlr 
6%, _13 incl. Rahmen. 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hötel ı de Rome.) 


N 


Salon: 
kunft. 


Anzerreißbare 
Teinwand-Vilderhücher 
zu 7½ Sgr. bis Thlr. 1. 
Bewegliche (lebendige) 
Bilderbücher 
zu 25 Sgr. bis Thlr. 2 
in großer Auswahl vorrätbi bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


zahlreich zu erſcheinen. 


gegangen von: 


‚Börfen-Tefegramme. 


| Polytechniſche Geſellſchaft. 
Sonnabend 3 Uhr Abends. 

, Poſener Landwehrverein. nn. 
Sonnabend den 14. d. Monats 


Abends 7% 2 in Lamberts 


Vortrag des Herrn Kah— : = 
: lert: Die Beeibeitateheee — G5. Neuftädtifhe Gemeinde. Sonntag den 
ſang⸗Vorträge der Volks⸗ Liedertafel, unter Lei⸗ 
tung des Herrn Borowicz. 
1) Weihgeſang von Franz Abt. 
2) An das Vaterland, von Kreutzer. 
3) Das treue deutſche Herz, von 
4) Sängers Luſt, von Schneider. 
5) Zuruf an Deutſchland, von Otto. 
6) Preußenlied, mit Muſikbegleitung. 
Saͤmmtliche Mitglieder werden erſucht, recht 


Der Borſtand. 


Für den Weihnachtstiſch meiner 80 Kinder in 
den hieſigen Rettungs⸗Anſtalten find bisher ein. wach 


Kreuzſtirche. Sonntag den 15. Dez. Vorm. 
10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 

Beirinemeinde, Sonntag 
den 15. Dez. Vorm. 10½ Uhr: Herr Rektor 
und Hülfsprediger Lentz aus Herrnſtadt 

(Probepredigt). — Abends 6 Uhr: tr Kan · 


Oe didat Goebel. 


ellige Zuſammen. 


15. Dez früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. 

Freitag den 20. Dezember Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt (Chriſtenlehre): Herr Konſiſto⸗ 
rialrath Schultze. 

Garniſonkirche. Sonntag den 15. Dezember 
Vorm. 10 Uhr: Fach Militair⸗Oberprediger 
3 — Nachm 5 Uhr: Herr Divi⸗ 
tonsprediger Dr. Steinwender. 

Ev. luth. Gemeinde. Mittwoch den 18. Der 

zember Abends 7¼ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 

ter. 


Otto. 


In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
ey: 


Paſtor Frommberger in Liſſa 1 Thlr., A. ſind in der Zeit vom 5. bis 12 © 3 
Roetzſchke in Mur. Goslin 8 Thlr., General 
v. Tiedemann in Poſen Thlr., Hildebrandt in 
Sliwno 7 Thlr. und ein Paket Sachen, Paſtor 
Weingärtner in Alach 5 Thlr., Frau Kaufmann 


getauft: 10 männliche, 4 weibliche Pers., 
geftorben: 6 männliche, 7 weibliche Perf., 
getraut: 1 Paar. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen Telegramm 


nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 13 Dezember 1867. 
Fonds: Kein Geſchäft. 


t, den reichhaltigſten der 


Klara Zerbit in Jerzylomo 1 Thlr., Appellrath jeder befonderen Meldung die traurige Nachricht 
Siecke in Poſen 2 Thlr. Mallermeiſter Heidtkeſergebenſt an, daß uns der Herr unſeren unaus⸗ 


ph G0 von 


Andolph Sottſchall. 
Min.⸗Form. 37 ¼ Bogen. Sechste Auflage. Hödjt elegant geb. 
Preis 1½ Thlr. 
Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewährten Aeſthetikers und Dichters, wie die Fülle der 
beſten neueren 1 macht die Beliebtheit dieſer Anthologie begreiflich. Sie gehört zu 
etzten Jahre. — Die höchſt elegante und gediegene Ausſtattung und der 


verhältnißmäßig ſehr wohlfeile Preis dieſer neuen Auflage werden die weitere Ver⸗ 
breitung gewiß wirkſam unterftügen. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Weſangb neh 
für 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 
3½ Thlr. auf Lager. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
Familien⸗ Nachrichten. Hildebrand ae 


Allen Freunden und Bekannten zeigen ftatt 
befonderen Meldung de Sommertheater. 2 


L. Broekmann’s 


ſprechlich 8 8 Vater — 8 

gervater, Pau eißner, am 11. d. M. Mit. 

tags 1 r nach kurzem Krantenlager durch OCirq 0 

N 5 Tod zu ſich berufen hat. ue uadrumane. 
Die Beerdigung findet am 14.d. Nachmittags; Heute Sonnabend den 14. Dezember: 

4 Uhr vom Leſchenhauſe des ev. Kirchhofes] Große Vorſtellung Abends 7 Uhr. 


aus ſtatt. 1 3 
Um ſtille Theilnahme bitten Kaſſenöffnung 6 Uhr. Die 
Sphyn 5 Sonntag den 15. 


die Hinterbliebenen. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. : 

Geburten. Ein Sohn: dem Kreisrichter[ Dezember zwei Vorſtellungen um 4 u. 
Dahlke in Köslin, dem Paſtor G. Sauberzweigſ7 Uhr. Billete vorher im Theater und 
in Stendell b. Paſſow, dem KreisgerichtsRathſ beim Portier im Natel de Rome. 
F. v. Khaynach in Hamm. Eine Tochter: dem L. Broekmann., 
Deſtillateur C. F Merker in Berlin. 1 

Todesfälle. Bankdirektor W. E. Priem 
in Magdeburg, verw. Frau Domainen-Rent- 
meiſter Selle in Belzig, Eiſenwaarenhändler 
R. Kurtz in Berlin. 


Stadithealer in Pofen. 


Freitag den 13. Dezbr. Wegen Krankheit 
des Herrn Schäfer kann die angekündete Oper 
„Margaretha“ nicht ftattfinden. Dafür: 
Zum dritten Male: Die Kaloſpintechro⸗ 
mokrene. (Schön Funken ⸗Farben⸗Quelle), 
oder: Die Kryſtallogrotte der Najaden. 
In 3 Abtheilungen. 1. Abtheilung: Die 
Grotte der Najaden. 2. Abtheilung: 
Apollo unter den Kaskaden. — 3 Ab. 
theilung: Die Wunderfontaine. Unter 
Direktion des Herrn Löckermann aus Ber⸗ 
lin. Vorher: Die Eheſtifterin. Schwank 
in 2 Akten nach dem Franzoſiſchen von A. Win 
ter. Darnach zum dritten Male: Die ſchöne 
Galathea. Operette in 1 Akt von Poly! 
Henrion. Muſik von Franz von Suppee. 

Sonnabend den 14. Dezbr. Neu einſtudirt: 
Margaretha. Große Oper in 5 Akten. Mufit 
von Gounod 


Saal Bazar. 


Sonnabend den 14. Dezember 1867 


CONCERT 


des 


Forenüner Quartett-Vereins 


Jean Becker. 
Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen a 20 Sgr., Stehplätzen a 
10 Sgr. find zu haben in der Hof Mu⸗ 


ſikalienhandlung der Herren Zei. Rete 
F C. Bock. 


Kaſſenpreis 1 Thlr. 
Anfang präcife 7½ Uhr Abends. 


Berg- Halle. 
Sonnabend den 14. Dezember zum Abend. 
brot: Sauern Rinderbraten, wozu ganz 


Asch s Cart, Malt 10 ee . 
* 


Heute und die folgenden Abende Konzert von] end den] 
der Sängergeſellſchaft Walter aus Böhmen. 


Gesellschaits-Garten. 


Heute und die folgenden Tage Konzert von 
der Sängergeſellſchaft Blumenthal. 
E. Feh 


Sonnabend den 14. Dezember friſche Wurſt 
EN orkohl, wozu ergebenft einladet 
* 


ast, Berlinerſtraße Nr. 19. 


Sonnabend den 14. Dezember e. Haſen⸗ 
braten bei 1. eee. Walliſche 3. 


1 78 Dee. Sonnabend den 14, Dezember friſche Keſfel⸗ 
Sonnabend den 14. d. Mis. zum Abendbrot wurſt mit Kraut, wozu freundlichſt einla- 
Eisbeine bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. det Ma, Sapiehaplag Nr. 3. 


„Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] get. 25 
Wiſpel, pr. Dezbr. 683, Dezbr. 1809 und Jan. 1868 68}, Jan. Be 1868 
69, —— 1868 694, März. April 1868 69], Brühjahr 1868 693. 
ia 115 100 3 eh PR) * 9000 
1 pr. Dezbr. Jan. ' . März 1868 
198, April 1868 20d, er 1868 20 W. 2 W 5 


® [Brivatberict.] Wetter: Schneefall Roggen niedriger, 
ge 2⁵ di el, pr. Dezbr. 69-688 bz., Br. u. Gd., Deghe. Jan 69084 
z., Br. u. Gd. Frühjahr Se bz. u. Gd. 

Spiritus matt, gel. 0000 Quart, pr. Dezbr. 19 4 bz. u. Gd. 
Jan. 19, 3, u. Gd. Bebr. 195 Br. März 19 Br., April 204 Gd, 
April-Mai 203 —4 bz. u. Gd. 3 Br, Mai 20f Br. 


— — 


Ar —— 


Feel e Ludwigsbahn 171 


aner Welpen der Scheſſel zu 16 Menn 3 1201 — 2 25 — 
Mittel» Weizen e 34126 3/17 6 
Ordinärer Weizen I f 7 Ba ER 3 66 — 
Roggen, | were Sorte 5 : ; 225 — [ 2 27 6 
Roggen, leichtere Sorte 212 — 2 23 6 
Grohe Bi : . x . . Pane 
Kleine Sch 5 een. 22-2389 
F ie 1258 
ocherbſen b 5 3 ; g ar d hee 
Futtererbſen S Laer as 
Winte en 3 r . 14 - gr 
WMinterraf sb „roten um 
Sommerrübfen : . 5 e E En): 
Oommerap : . .. 0 ln En 
— 9 5 ; 7 3 e 2 e 
[4 22 6 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 Fee 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund e 
Weißer Klee, dito dito N 
1 dito dito eee 22 
trob, dito dito re 
Rüböl, rohes, dito dito 0 24 


Ba SE Sl he 
Die Martt-Rommtffion 
Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 


an 13. Dezbr 1867 tem Geſchaft 
Die Markt-Kommiſſton zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 


Produkten» Körfe. 


Berlin, 12. Dezbr. Wind: NW. Barometer: 2710, 
Früh 23 . Witterung: Trübe. 

Stille im Verkehr iſt beinahe immer vereint mit Mattigkeit der Stim⸗ 
mung anzutreffen und ſo war es denn auch heute im Handel mit Roggen. 
uhr waren keineswegs zahlreich, dennoch ift das Angebot der ſchwachen 
Kaufluſt ſoweit überlegen geweſen, daß es meiſtens einer kleinen Konzeſſion im 
al 76 um einen Abſchluß zu Stande zu bringen. Kündigungs ⸗ 
preis h 

Weizen en. belebt und eher etwas matter. Gekündigt 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 874 Rt. 

0 2 3 1 : loko und Termine ſtill und feſt. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungs- 
pr 3 

In Rüböl zeigte es ſich heute, daß eine nur mäßige Nachfrage genügt, 
um den Werth des Artikels zu heben. Sollte von irgend einer Seite eiwas ener⸗ 
giſcher Begehr hervortreten, ſo würde das die ah ſehr —— beeinfluſſen. 

Spiritus matt und Käufer etwas im Vortheil. mgelegt ift wenig 
Mangels genügender Nachgiebigkeit der Verkäufer. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85 — 103 Rt. nach Qualität, feiner gelber 
leſ. = Rt. bz., feiner weißer poln. 101 Rt, bz., pr. 2000 Pfd per diefen 
onat 874 Rt. nominell, April⸗Mai 90% bz. u. Gd, 91 Br., Mai⸗Juni 


92 Br. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 74—75 Rt. bz., per dieſen Monat 753 a 
. zn 743 a4 bz., Mai-Juni 75 bz. 


Thermometer: 


+ Rt. bz., Dezbr.⸗ Jan. 744 a 4, 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4 Rt. nach Qualitat, ſchleſ. 52 Rt. bz. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31—33 Rt. nach Qualität, 324 Rt. bz., per 


8 


4 


34 Br., 3 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65 —78 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare 65—78 Rt. nach Qualität. 
Hr pr. 1800 Pfd. 78—82 Rt. 
ü 


fen, Winter-, 77—81 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. 5 e Jaß 108 a $ Rt. bz., flüffiges 101 Rt. 
bz., per dieſen Monat 10 7 Rt. Gd., Dezbr.⸗Jan. 10,4 Gd., Jan. Febr. 108 
bz., April⸗Mai 103 a 2%/,, bz. 

Leinöl loko 13 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 204 Rt. bz., per dieſen Monat 
204 a 55 Rt. bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 204 a A bz., Br. u. Gd., Ian. 
Febr. 204 a 1 bz., Br. u. Gd. Febr.⸗ März 203 a 15 0 April - Mai 1 7 a 
3 bz. u. Br., 21 Gd., Mai⸗Juni 21g a} bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 21% 


a 1 bz. 

* 1 Weizenmehl Nr. 0. 63 — 61 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 —6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 54 — 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 43 Rt. 5 pr. Ctr. uns 
hun. (B. 9.8.) 


Stettin, 12. Dezbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Nachts Regen 
und Sturm, Mittags trübe, ＋ 2 R. Barometer: 27. 5. Wind: RW. 
Weizen Termine niedriger, loko wenig verändert, loko p. 2125 Pfd. 
elber inlaͤnd 94— 963 Rt., 8 86-89 Rt., * 82 84 Rt., 
Peiner 90 — 92 Rt., poln. bunter 93—96 Rt., feiner weißer 98 — 100 Rt., p. 
83 58öpfd. gelber pr. Dezbr. 94 Rt. Br. Frühfahr 97, 96496} bz. u. Gd. 
Roggen matter, K. 2000 Pfd. 73—74 Rt., geringer 7072 Rt., feiner 
75 Rt., pr. Dezbr. 734 Rt. Br., Frühjahr 734 bz. 
Gerſte ob Umſatz. 
af er loko ohne Umſatz, p. 47/50 pfd. pr. Frühjahr 363 Rt. bz. 
rbſen ohne Umſatz. 5 
Rübol wenig verändert, loko 104 Rt. Br. pr. Dezbr.⸗Jan. 103 Rt. 
Br., April- Mai 10%, 4 bz, Br. u. Gd. 5 
Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 204 Rt. bz., mit Faß 20 Rt. 
bl. pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 20½ Rt. Gd., 203 Br., Ian,» Febr. 20% 
d., Frühjahr 203, # bz. u. Br., Mai- Juni 214 bz. 
Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 1 
Regulirungspreiſe: Weizen 94 Rt., Roggen 735 Rt., Wüböl 
105 Rt., Spiritus 20 Rt. F 
Be loko 644 Rt. bz., Kleinigkeiten 7 Rt. bz. 
einſamen, Bernauer, Marke Barlehn, 12 Rt. bz., pr. Februar, 
Marke Jacke, 13 Rt. bz. 
Aktien. Vulcan 85 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 12. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗Borſenbertcht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert feſt, ordin. 123— 133, mittel 14 — 142, fein 
15—154, hochfein 154153. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) matt, pr. Dezbr. 69 68 69 bz. u. Br., 
r Jan.⸗Jebr. und Febr. März 69 Br., April⸗Maf 693 — 4 
3. u. Gd. 

Weizen pr. Dezember 90 Br. 

Gerſte pr. Dezember 55 Br. 

afer pr. Dezember 50 Br. 
aps pr. Dezember 92 Br. 

Rüboöl matt, gek. 100 Ctr., loko 104 Br., pr. Dezbr. 103 Br., Dezbr.⸗ 
Jan. 104 Br., Jan.⸗Febr. 10, bz., 3 Br., April-Mat 10,5 bz. u. Br. 

Spiritus etwas ruhiger, get. 5000 Quart, loko 193 Br., 19 ˙ d., 
pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 25 bz, ſchließt 19% Gd, Jan. Febr. 195 Br., 
April⸗Mai 204 Br., Juni ⸗Inli 20% bz. u. Br. 4 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion 

(Bresl. Hdls.-Bl.) 

Bromberg, 12. Dezbr. Wind: RW. Witterung: Schneefall. Mor⸗ 
gens 20 Kälte. Mittags 0. 

Weizen 12412 pfd. holl. (81 BB. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge⸗ 
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Berl, Stadt⸗Obl. 5 102 — Bfdbr. u. OR. 571 8 . Ido. couv. III. Ser. 4 844 & 
do. do. 44 37} Part. O. 500 öl. 4 94 B achen-Düſſeldorf 4 — — o. IV. Ser. 41 957 8 
do. do. 3; 80 Amerik. Anleihe 6 | 2775-77-45 65 do, Em. 4 — — Miederſchl. Zweigb. 5 99) G 
Bert. Börſenh.⸗Ovl. 5 100 f bz Neue Bad. 35fl. Fooſe— 294 B do. — . rs Nordb. Fried. Wilh. 4 — — 
Kur- u. . 34) 76 bz DeflauerBräm.Anl..34 — — Aachen⸗Maſtricht 145) 744 br Oberſchleſ. Litt. 4/4 — — 
Märkiſche JA | 864 bz übecker Pram. Anl. 30 474 & 0. m. 5 79 do. itt. B. 31 78 8 
Oſtpreußiſche 33] 774 G — rr 4 — do. Litt O. a — — 
bo. & 4 754 10 5 Bank und Kredit⸗ Aktien und | do. 2 0 — 8 = Rx Di 775 
omme e 5 0 . S. 0. ı 
Pace 18180105 U een de. Lit Ball 77 8 do. att. F. 4 94 
oſenſche il —— Berl. Kaſſenverein 4 162 © do. IV. Ser. 44 — — Oeſtr. Franzöſ. St. 3 254 bz u 2435 
do. 310 —.— Berl, Handels⸗Geſ. 4 112 3 * G V. Ser 91 eſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2154 bz 
do. neue 4 | 858 8 Braunſchwg. Bank 4 94 9. Hüſſeld. Elberf. 4 83 br Pr. Wilh. I. Ser. — 
— Std: 34 835 8 Bremer do, 4 117 Kl bz 0. Em. 4 — — do. II. Ser. 0 —- 
do. Litt. A. 4 — ,— Coburger Kredit-do. 4 | 714 etw bz u GIII. S. (Om.⸗Soeſt 4 823 G o. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußlſche 330 764 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1112} & do. II. Ser. 45 915 5 Ahelniſche Pr. Obl. 4 — — 
do. 1 822 oz Darmſtdter Kred. 181 bi erlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 3 — — 
do. neut 4 . — dy. Zettel-Bank 4 | 985 G do. 41 964 G do. Prior 2 2 
do. do. 44 90 bz Deffauer Kredit- B. 0 & do. Litt. B. 4 | bu G do. 1862 2 B. 6ör- 
Kur-u Neumärk 1 905 bz Deſſauer Landesbk. 3 — N e 4895 G do. v. Staat garant 4 975 & 
ommerſche 490 8 8 Disk. Komm. Anth. 4 112g dz u G do. II. Em. | 89 G Rhein⸗Nahe v. St g. 44 336 br 
oſenſche 9 Benfer Kreditbank 4 23 bf Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4 938 bz 
9 0 807 8 Gerner Bank 14 1011 8 do. Litt. B. 4 — — Rußrort-Crefeld 4 — — 
ein.⸗Weſtf. 4 927 B Gothaer Privat do. 4 91 8 do. Litt O. 4 855 G do. er. | — — 
S Ai 4 | 905 oz Haunoverſche do. 479 etw bz Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 45 891 G 
Schleſiſche 4914 G Königsb. Privatbt. 42 G do. II. Em. 4 83 bz do II. Em. a- 


Die Börfe war warn der Tendenz; öſtreichiſche Papiere waren matter in ei der Erklärung des öftreihiihen Finanzminiſters, fo daß die 
01 


kaner wegen des niedrigen Goldagios. Eiſenbahnen feſt, aber nicht belebt. 


auptet. 


erhöhter Notiz begehrt. 0 
vs Solasanrie. Oeſtr. Looſe 1860 —, do. 1864 —. 
Kredit⸗Bankaktien 767 B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. 


ankfurt a. 
Börfe ae 79, 1860er Looſe 69%, Staatsbahn 23 
Achlußkurſt. Berliner Wechſel 105. 


reußiſche Kaſſenſcheine 105. 
Wechſel 1193, Pariser Wee oo Wiener Wechſel 973. 
535. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 488. 44 % 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe —. 
— u Ana ge 1 A —. 
taatsbahn⸗Aktien e 5 abet n 3 
0 Darmſtädter Zettelbank se Kurheſſiſche Looſe 
r 


eue Badiſche Prämienanl. 96. Badiſche Looſe 51. 18 


— 


Am ſtarkſten wurden 


Breslau, 12 Dezember. Borſe äußerſt geſchäftslos bei übrigens ziemlich gut behaupteten und im Allge- 
meinen wenig veränderten Kurſen. Einiger Umſatz in öſtreich. Kreditaktlen, Amerikaner und Italienern, letztere bei 
Eiſenbahnaktien unbelebt, trotz meiſt beſſerer Einnahmen. 
5 Bayriſche Anleihe —. 
Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 
Lit. F. 94 G. do. Lit. G. 93 B. Breslau Schweidnitz⸗Freiburger 1257 B. Friedrich⸗Wilhelm-⸗Nordbahn 
Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 199} bz. do. Lit B. 1781 B. Sppeln⸗Tarnowitz 73} b3 u G. Rechte Oder⸗ 
Ufer Bahn 735 B. Koſel-⸗Oderberg 75 bz. Amerikaner 77 B. Ital. Anleihe 444 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ng Dezember, ahn ae 2 * *— Ziemlich feſt. Nach Schluß der 


5% öſtr. mn — . 55 
etalliques ; 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 "et: 92 e 


Böhmiſche bahn 5 f 
534. ayeri ämien⸗Anleihe 98. 
Looſe 624. 1860er Loose 67 50 Prämien -Anleihe 983 
__Bemburg, 12. Dezembet, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bonds ruhig, Valuten feft 


1860er Looſe 683, 

Nordd. Bank J! } 

Prämien⸗Anleihe 963. 
„ 12. Dezember. 


Staatsbahn 496. 


Schleſiſche Bank 114 B. Oeſtreich. 
8 B. do. do. 851 B. do. 
Neiſſe⸗ 


Hamburger Wechſel 883. Londoner ton eingetroffen. 
Oeſtr. National-Anl. 
Finnländ. Anleihe —. 
Oeſtreich. Bankantheile 659. Oeſtr. 
er Kreditaktien 92}. Oeſtr.⸗franz. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 153 


Betrag der nene 


Konſols 934. 
1864er Looſe 74}. 


mbarden und Franzoſen gehandelt, auch Nahe waren belebt, aber nicht behauptet. 


1 Diskonto Kommandit⸗Antheile und Sächſiſche Bank gingen in größeren Poſten um zu höheren Preiſen. Ruſſiſche Prämienanleihe niedriger. Deutſche Anleihen ſehr belebt und angenehm. 


Oſtpreuß. Südb. Prioritäten wurden mehrfach zu 94 gehandelt. Wechſel in ſchwachem Verkehr. Rumäniſche Anleihe 631 bezahlt. 
5 alte 1 5 Schlußkurſt. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 841. Nattonal-Anleihe 543. 


en 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 25. 5% Metalliques 57, 10. 
Nordbahn 170, 50. National-Anlehen 7 30. 1 185, 58, St.-Gifenbahn-Ahien-Eert. 241, 30. Gala! 
ndon 121, 00. 


205, 00. Czernowitzer 168, 00. 
An ſterdam — Böhm. Weſtbahn 148, 50. 
172, 75. 1864er Looſe 76, 30. 


N Silber-Anleihe 72, 75. 
Dukaten 5, 75. Silberkupons 119, 00. ur s 
London, 12. Dezember, Morgens. Der Hamburger Dampfer „Saxonia“ ift aus Newyork in Southamp 


ondon, 12. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
floſſen, ſowie 10,200 Pfd. St. in Barren. — Wetter wolkig. 
1% Spanier 353. Italienische 5% Rente 45 
fen de 1822 86}. 5% Ruſſen de 1862 —. 
aris, 12. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 Rente 69, 75, Italieniſche Rente 45, 
Lombarden 357, 50, Staatsbahn 511, 25, Amerikaner 813. Feſt und belebt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M Jochmus in Bofen — Drud und Verlag von W De der & Comp in Wofen, 


8 . AAA ] 


diefen Benat d . ö Dezbr. «Ian. 313 63. April-Maf 39 bz) Mai- Junf ] wicht) 90.90 Wa pe 2125 Pfd. Bolgenict, 129 131pfb. hol. (84 Pfd 


14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Bollgewicht) 98— 101 Thlr. pr. 2125 Pfd. 

wi, Bene e Er Te . 
oggen 118 „ boll, ( k th. bis 80 Pfd. 16 Lth. Boll- 

BRUNS 70 Thlr. pr. 2000 Pfd. ale ee — Thlr. 


Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62-64 Thir pr. 2250 
Pfd. Zollgemicht e : n 
Große Gerſte 52—55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 202 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 12. Dezbr., Nachmittags Uhr. Weizen höher, loko 10, pr; 
Dezember 90 9, pr. März 9, 17, pr. Pa 9, 19. Negzes beſſer, lots 8 
15, pr. März 8, 7, pr. Mai 8, 1 Rüböl unverändert, loko 125, pr. 
Mai 124%. Leinöl flau, loko 123. Spiritus loko 244. 

amburg, 2. Dezbr., 2a 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen und * loko feſt, aber ruhig. Roggen auf Ter⸗ 
mine matter. Weizen pr. Dezember 5400 Pfd. netto 169 Bankothaler Br. 
168 Gd., pr. Deabr.- Januar 168 Br., 167 Gd, pr. Frühjahr 70 Br., 164 
Gd. Roggen pr. Dezember 5000 Pfd. Brutto 127 Br., 136 Gd. pr. Dezbr.» 
Januar 135 Br. u. Gd. pr. Frühjahr 133 Br., 132 Gd. Dale: geſchaͤfts⸗ 
los. Rüb öl ftille, loko 22%, pr. Mai 233. Spiritus 291. Kaffee 
ruhig. Zink geſchäftslos. — Wetter: Kalter. 

Paris, 12. Dezbr. Nachmittage. Rabel pr. Dezbr. 98, 00, pr. Ja- 
nuar April 93, 50, pr. Mai⸗Auguſt 93, 50. Mehl pr Dezbr 98, 00; pr. 
Januar April 91, 50. Spiritus pr. Dezbr. 64, 00. 

Amſterdam, 12. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen etwas flauer, pr. März 310. Raps 
und Rüboͤl geſchäftslos. 

Liverpool (via Haag), 12. Dezbr., Mittags (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfap, Matt. 5 1 b 

New Orleans 71, Georgia 74, fair Dhollerah 6, middling fair — 
lerah 5, good middling Dhollerah 54, Bengal 43, good fair engal 5, 
New fair Oomra 5}, good fair Oomra 6, Pernam 71, Smyrna 6. 

Antwerpen, 12. Dejbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro⸗ 
B (Schlußbericht.) Matt, umſatzlos. Raffin, Type weiß, 
loko 45. 


Philadelphia, 11. Desbr. 


(Pr. atlantiſches Kabel) Petro⸗ 
leum raffinirt, Type weiß, 244. * 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. Aber ber Onfen | Therm. Wind. Woltenform 
IZ Deſbr. Nachm. 2 27° 4 63 | + 066 n halb heit Sc. Cu. 
12 Abnde. 10 27° A 61 0s N 2.3 krude St. 
13. Morg 6 27 271) — 102 | O 0-1 jtrübe.. St 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 17 Dezbr 1867 Vormittags 8 Uhr ! Nuß II Boll. 
* * 3. . * * — 1 1 U 1 * 


Starg.-Pok II. Em. 44 — — Rufl. Eiſenbahnen 5 | 7b 5 
do. aaa 948 Stargard-Bojen 44 bz [etwbg 
b. der 11. Ser 4 12 Thüringer 41318, 18. 1 
do. Ui. Ser. 4 eee, Gold, Silber und Papiergeld. 
db, LSE Feld. der — 1980 1 
old» — 9. 7 
Eiſenbahn » Aktien. ueber Zu w 1 
a rg overeigns — 6. 24 
Aachen⸗Maſtricht 34, 28k ba Mapoleonsdor —. 5.1 10 
Altona-Kieler 4 129 etw bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 469 © 
Amſterd. Rotterd. 4102 bz Dollars 5 — 1 124 
Berg. Märk. Lt. A.\4 239 f br Silber pr. Z. Pfd. I 20 2 G 
Berlin -Anhalt „14 162 0 . Sachſ. Kaff. A. — 99 & 
Berlin- Hamburg 462 Fremde Noten — 995% f 
Berl. Potsd. Magd. 4 22t bz do. (einl. in Leipz) — 39 8 g 
Berlin-Stettin ‘ 12 6 G Oeſtr. Banknoten — 84 bz — 
U 2 


Berlin-Görli oln. Bankbillets— 

do. Stamm -Prior. 5 IT} etw b; f ae 

Böhm. Weſtbahn 5 621€ az Aula: min 5 
Bresl. Schw. Freib. a * tb} bi Iuduftrie Aktien. 


1 I133 Del. Kont. Gas. 5 1166 8 
Eof. Oderb. (Wld) 4 75 Berl. Eiſenb. Fab. 5 1391 ba 


dörder Hütten v. A. 5 109 8 
do. Stamm -Pr 854 bi 4 N - 
e, a Trade 
al. C.-Ludwg. etw ö Bar 
n 148 eee . 
agdeb. Ha 4 1 ka 4 ö 
Dagdeb. Feipzig 1 280K ct h % e el-Aseſe von 12 Deyember 
Magdeb. Wittenb. — . — Auftrd. 250fl. 10 T. 34 1427 55 
Malnz-Ludwigsh. 4 127 f b. do. 2M. 3 142f 03 
ecklenburger 4 75-75-41 bm [damb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 ba 
Münſter⸗Hammer 4 9 do. do. 21.3 151 
Niederſchleſ. Märk. 4 London i Efir. 3 M. 2 62 55 
ederſchl. Si 4 | 764 b Paris.R00 Fr. 2M. 23 814 bz 
Nordb., Frd. — 41940, & Dien 150 fl. 8 T4 Sat oz 
Oberſchl. Lt. A. u. O. 341991 oz do. do. 2M. 4 835 bz 
do. Lit. B. 5 1191 bi Yugsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 @ 
. Franz. Staat. 5 135-134 f- 1 bz Frankf. 955 2 M. 3 56 26 
ſdl. StB (Lom) 5 | 964-3-4 45 Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 99: @ 
peln⸗Tarnowitz 5 | 735 8 do. do. 2M. 4 885 ® 5 
einiſche 4 1193 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 927 bz 
do. Stamm- Pr. 4 — 3M. 7 91 bf 


Warſchau 90 R. ST. 6 84 bz 2 
beſſeren Pariſer Kurſe ohne Einfluß blieben. Italiener waren feſt; ebenſo Amel 
Mecklenburger und Rheinische in gutem Verkehr, Bad 

Breubifche Bonds und Srioritäten fill und be⸗ 


| — do. do. 1 
* | 284-873-28 6; Brem. 100 Tr. 8 T. 41111 bz 2 


\ Oeſtreich. Kreditaktien 753. O 1 
Lombarden 3553. Italieniſche Rente 43}. t 11 


Mexikaner —. reinsban 

Rheiniſche Bahn 1855 Nordbahn 957. Altona-Kiel 128 Finnländiſche Anleihe 81. 1864er mil 
1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 92. 6% Verein. St.-Unl. per 1882 695. Diskonto 

Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Schluß belebt. 


1854er Looſe 75,75. Bankaktien 677, 0 

Frankfurt 101, 00 
Lombard. Eisenbahn 
Napoleonsd or 9, 9% 


Hamburg 80, 30. aris 48, 00, 
Kreditlooſe 129, 75. 1860er Looſe *3, 50. 
Anglo-Auſtrian⸗Bank 108, 25. 


Der Times“ zufolge find für die belgiſche Anleihe bereits faſt 5 Millionen Pfd. St, alſo weit über den dreifachen 
Fame (38,540,000 Freg.), gezeichnet. 


Irregulär. Aus der Bank find heute 11,000 Pfd. St. ge. 


Lombarden 144. Megikane 16. 5% Ruf 
Silber 60 . Türk. Anleihe de 1865 333. 6% Ver. St. pr. 1882 71, 


— 


